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Iiu redaktionellen Teile enthaltene ent-
qcltlich^' Mittcilunssen sind durch * kenntlich 
fleiuacht. 

Die F?a?Zkfye?uwtion in 
Wien. 

viin unserem Korrespondenten. 

Ä? l e n, März. 

'^ln der Wiener Bl-irse l)errscht .^>enleil nnd 
.^i'ihneljnp^^'evu. ^Ühne .^lennlniv der di.l'ah-
ren, die init !^?alutlis;'.eku!ajionen iin 
iNeinei: vnlntlpsl silld, Ijalx'?: sich vreile 
Schichten des Pniililni'!'^ iinlec der 
qewisse-.tloser (! inpeitscher dc''^u verll.'iten llif" 
sen, niiisaslende ,'vrnncspelll!ntil!'nen ein,iUli> 
lieu, llnd sie nuis'.ten erleben, d,is'» der sranAö-
fische. Freine lm.neil viertzeljll Talgen viel ni 
scher s.estielicu ist, >il<' er in tinnäl)ernd ebeli-
si-i la.iaer ^^eit vorher «lestillen r<il)r. Tie Cs-
sektentnrse l'aben einen Tiefstand erreicht, 
wie er seit Beisinii der vorjnl»rüien '''lnswer-
tunslsl)n>lsse nicht.^n beolinäiten N'ar. Die 
wirts^instlichen 7volslen diesem ^^itsaiunnntbrn-
ches besmränlen sich alier leider nicht alls 
das Leerstelle»^ der Tan/ibar-z and svnjti^er 
'''erMüi^n'.'...c-.eta.t;is!.''nient'?, ^ ans einfte 
Schwierigkeiteu in der ^nrnsindnflrie, aas 
nnans^enel^ine Cl^rnng der ^'uvierasreuden 
sener Emportönunlinlil' des neuen Neichtuui'^, 
die jei.^t die dlane >ii'>ste "njicher niachen. 
?^iele Tansendl' von Mittelsunidlern sind in 
den ??irbel mitj^erissen word'n und der Wie­
ner Pla!.^ ittnsi einen sehr l>elräc!)tlichen All-
teil an .^trieiic'Uisten de.-i verilnlili'itkten 
^eld/.uge!.' siesien den sran.^ösischeil ^rane-z 
traqen. ':?ln>;er der arosteu Zai)l van Ein^^el-
schi^salen, die dnrc!> die Aorfian^ie ans den' 
iikternatsanalcl. v'aliuei?nlartt in ^.^.illeiden--
schast siezoqen wilrden, siat <-? jedoch den be­
dauerlichen Anschein, als ob die öjtevr.'iml-
sche (^'»esamtwirtschast dazil verurteilt wäre, 
sich den Lcidtralienden der sehllieschlagenen 
pi^^antischen !!!^aissespckulation ' qegen di? 
französische Währtlng anschliesien zn nu'issen. 
Oesterreich zeichnet sick) Uial)rlich nicht dlirch 
Äbernn'istillen .^fapitalsreies)tnin aus nnd es 
liesteht die (^efnhr, daß eS noch weiter enl-
kapitalisiert wird, dasz das ^'lusland fein? 
nach vorhandenen Beteilitpingen abstös^t und 
mit seiuem Lt'apital die schleunige Flncht er^ 
qreist. Bitter rächt sich jene ^nrzsichtiqkeit, 
die den französischen Franc, das Zahlunqs-
inittel eines Sieqerstaates, mit der österrei­
chischen .<!trone, nlit der deutschen Mark in 
^ine 3^ell)e stelll^: nnd flänzlich darans ver^ 
ltiasi, daß sosiar ein niederqeworfenes, ein 
verkleinertes Frankreich nach den? ^rieqe von 

seine stannenon'erte innere Vitalität 
,^ur Uelierraschistlff der cianzen Aelt vollanf 
'^»ewiescn hat. Die Franzosen Niaren nur all--
.^^ziisehr «leneiqt, d<'n konzentrischen "^Ansirifs 
,-gegen ihre Währung auf deutiche Machina-
:tioncn ^nriickzusühren und die g.'i!tiger. 
Führer der Franckonlermine in Berlin zn 
suchen. Nun hiejio es gcwift Uebennenschli-

'ches verlangen, lvemi man im Ernst anneh-
'men wollte, das offizielle Deutschland hätte 
iseine'evallgelische Milde soweit nt'ertrieben, 
'die Znftungeu des Franc niit besondere,n 
Mis^vergnngen zu betrachten. Aiisjer Frage 
^teht ^edocli, dt^s, die schärfsten ^''ingl ifso- gegen 
tden Franc von jenseits d^'s Ozeans kamen 
^von eben dort, Nw felzt die blitzartige Wen^^ 
'dnng erfolgte und das Bankhans'Mirgan 
.^^inn vernichtenden Seijlag gegen die i^lonter-
mine ansl?olt. 

" Die Teilnakune Wiens ail der Spekulation 
^gegen d'n Franc kann leider nicht einuial 
ulit dem Mäntelchen der nationalen 
!nerjchajt, der Nevmlche für uns aug^^aue 

Radikalbemottatlsche Koalitton. 
Eine Konseren,; Pa^ie-Pribicevic. — Textuierunq l»es Abkommens. — Ernennung 
des Kabinetts um 4 Uhr nachmittags. — Die Teilnahme der Demokraten: 4 Porte­

feuilles und 2 Unterstaatssekretäre. 

(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

ZM. Bcograd, 27. März. .'^')ente uin i0'schrisalich niederznlegen. Diese Aufgabe wur 
llhr vorulittags einpfiug .v^err PaSiö iin Re 
giernng'5präsidin!n die Vertreter des selbstäu-
digeu demokratischen.^llnb'?, die.'?)erren Pri-
bil^evie. ltnd Grifol^ouo. Es ivnrde i'iber die 
Details der Porfläudiming ztvischen den s^ia-
diialen nnd den felvsläudigen D.'inokraten 
in bezug anf die ii^ollaboration nnd d^'n Ein­
tritt der Priliieevil'^griippe in die Negiernng 
verhandell. Die ^ionferenz danerte uis halb 
12 Ulir vorniittags. ')lachki'.'r l'egaden sich 
Pribi'"evi<1 nnd l^rifogono in die Pvivatwoh-
nnng des 5?errn'Pribi(".'vi'", N'o sie mit ihren 
7vrennden znsainnientriifeu. .'i)err Priln^^evle 
legte seine nnd des .<^errn Pa^ii' Aufsaisnng 
dar, N'orauf inan iiber die einzelnen Pnnlle 
dec, Al'louiun'ns beriet. Dav Uevereinkommeil 
ittit den ^liadikalen nnirde iin Prinzip ange-
noniinen inld bes6)losseu, das; nni 2 Uhr nach-' 
!nittags beiderseitige Nevräsentanten znsain-
nientrelen sollen, nin das Uebereinkouuiie'.'. 

de den Abgeordneten Popovi« und Wilder 
übertragen. ?lach dieser Konserenz der bei­
derseitigen Delegierten trat der selbständil^e 
deniokratische ^tliib zu einer Cihnng zusain-
uien. 

» 
ZM. Beograd, 27. März. Nach dcr uin 1(1 

Uyr stattgeNll^denen.^lonferenz ulit .<xrrn 
Pribi<"evii! begab sich uin die Mittagssiunde 
Herr Paiiil- aif den nin denl König 
i'iber die Verhandlungen nnt Herrn Pa?^i^1 
Bericht zu erstatlen lind die Bildung einer 
^l>'egiernng Pa.^i'^-Prilieevit" vorzillegen. — 
.^.'^eute uln 1 lllzr Nlichiiiittags Unrd der Nkas 
i'lber die Ernennung der neuen Regiernng 
nnterzeichnet N'erden. Der selbständige demo-
kratiselie Klub wird in der neuen Regiernug 
vier Miuisterposten nnd ^loei Unterstaatöse' 
kretäre innekiliben, nnd znmr iin Ministeriliu: 
des Innern niid inl Agrarinij^isteriuin. 

Gefamtbemiflion des Kabinetts Voincare. 
(5ine Attsforderung Aliller-'n^'!. — Die A u- sichien der iitabincttsbili'i'n-» Ne?.,n. 
struktionc. :'cn. Die Ksml'ination - st'killerand fiir den bisheri­

gen Kurs. 

(Telezramm der „Marburger Zeitung".) 

W^iV. Paris, 26. März. A!inisterpriifid?nt. Paris. 2l'. März. '^aitc 
Poincarü hat um 12 Uhr 15, Minuten mit- heute abend^).,nit den P'.ssii>enten der '^laln-
tags dem Präsidenten Millcrnnd die Dcmis-i nier nnd de-) Senates eine '.^lejvreei)li?'a, di 
sion des (^csamttabinetts Liberrettht. 

Paris, 2i''. März, l^ava^.?.» I'n 
Lallse seiner Unterredung inil Poincar^ ser-
derte Präsident 'l^.iiilterand den '^liinisterprii--
sidenteil ans, das Ä^erk sortznsel'.en, das er 
seit mehr als zivei Iahren mit voller '-I^illi-
gllng der !>lalnlner nnd des ^'alide^:^ dnrchqe^ 
fi'lhrt hat. Poincar^ autwortete, er l'ege de.', 
lebhaften ?^'nnsch, deni plinse de^Z Präsidenten 
der ^liepubtik Folge zu leisten, doch tonne er 
eine endgilltige Antwort erst luorl^en vormit­
tags geben. 

» 

Paris, 2i;. März. In iuforniierte.i 
^'reisen glanbt nlan, dast eiir uenes ^tabinett 
Poincart' uiit einer Perändertmg nament­
lich iin Fineiizportesenille grössie Wahrschein-
lia)leit hgbe. In den späten Abendstunden 
verlautet, dasz ats A'achfolger de ^'asteyries 

iti'.i' vorciefchlageil haben sollen, das Finan-^--
Ministerin - zn iU'ernehnien. Poiuear^ ha 
sich lnezu nicht geäns'/.'7', aln'r es schein! s>iilur 
s.M'ifelliaft das; er znstiunnen lverde, das 
Mii'isteriiim de'.' Aeusjereu zilri'lelznlegen 
E') ist gewis',, das; er die Ministerien, indeu 
er anch das .Handelc'iinnisterinm anflassel 
U'ird, vermindern wird. Der Präsident der 
varloineiilarischeit Ersparnng^konninssion, 
^'ouis Marin, und der elieulalige Minister 
^^'oiicheur diirsten alt der ^kabinettobildlulg 
teilnelunen. 

Paris, 2li. März. N^ich den leisten, 
abe-.'.do erl)attenen An^^tiinsieu ist die Annali-
ine gerell)isertigt, das; die Antwort Poineart^ö 
bejaltt'nd lanten nürd. ,'vi'lr den Fall, das; si^ 
verneiiieud ausfalleu sollte, ist Präsideilt Mil-
lerand fest eutschlossen, nnr ein soleises .<tabi-
nelt all die Macht zn berusen, das geuaii 

sein »bi^-j^eriger Ilnterstaatc-sekretär Daubig-^ diejelbe auswärtige uud iuin're Politik wi>. 
uh, Mitglied des nationalen Bloss'i^, die gros;-.dao abgetretene Kabinett verfolgen nnirde 
ten An!?sich' n .'abe. Wenn Poincarc- nickt da er ec' fi'.r unmöglich erachte, irgend ein.' 
wiederkehren s.>llte, konlint ein Millisterium andere Politik unter den gegenmärt'iaen llin-
^.arthon iir Betracht. ^ständen in Au:!.'sicht zu nehlnen. 

—lIZ 

Das Äommuniquee des deutschen Klubs. 

ZM. Beograd, 27. März. Der dentsche 
Abgeordnetentlnb hat gestern nach der ^^an. 
serenz solgendes .^l'ouimnnignee heransgege--
ben: Der Präsident de-^ deutsche,! Abgeord-
netenklnbs Dr. strafst hat Herrn PaSiö anf 
seille,l Vorschlag, in der nenen Regiernng 
niitzuarbeiten, uiitgeteilt, das; der deutsche 
Abgeordnetentlnb der geänderten Ltiunnung 
der deutschen Wähler in,d den Beschliissen 
des Parteianoschnfses von: l l. d. !)iechn,lng 
trage nnd beschlossen hat, der Mehrheit der 
nnn zu bildendeil Regierung nicht beizutre.' 
teil. 

ein Dementi der Radikalen. 

,^,M. i^agreb, 27. März. Der Beograder 
Mitarlu'iter der „?iovostt" hatte eiiie Uuter-
r^'duug uttt detii Elupschtiuapräsidei,te,l Io-
vanovi<^, der ihn ermächtigte, alle C^^erüchte 
ans das entschiedenste zn deiuentieren, ,oo-
nach die ne,le Regierung einen kroatisch-
seindlichen j>iuls l)ätte. Andererseits erfährt 
der >torrefpondeut, das; die radikale Partei 
znr ^'')eit der Vertagnng d.'s Parlanienles l'e^ 
stn^bt sei,l wird, zwe^ls Verständigung uud 
^'ösnng des kroatisch'serbischen jlloikiiit'es ei­
ne Annäherullg ulit den kroatisaxtl Gruppen 
zu erzielen.> > 

Cchmach und Oual drapiert iverden. Im 
l^jegenteil, es läs;t sich liichl leugneii, das^ das 
offizielle Frankreiel?, gewis; ans egoistischen 
(^ri'indeli, nin nä,nlich die italienische lZin« 
flus;sphäre uicht nugebilhrlich zu vergrösjern 
iNid vielleicht aiks dem dmnals lioch stärker 
ntnnclelten ^tontrast zn der eiiglischen Welt­

politik heraus, seinerzeit iinsere ^aniernns;s-
fache in (^)enf nach ?>trästen iinterstüht hat. 
Wir di'irfen nns eic;eiltlich nicht wundern, 
weiin sich IUI An.?!and die Meinung verbrei­
ten lvl'lrde, das; das beriichtigte „Dank ^om 
ldanse Oesterreich" aiis der inoitarchis^M 
Verganl^eilheit in die revi,blikanische liegen-
nmrt iitiersiedelt sei. A'nr eine.? vermögen 
wir dagegen geltend zn niachen: Jenes nach 
de,.' entferntesten Oste,i orientierte Mai-
täsergesäiineis',. dos Oesterreich nnd Deutsch­
land siil)lgefe'ssen hat nnd sich nach der deni» 
schen Eiche die französische Linde als An-
grifssobett an^^erwählte, ist ineilenweit ent-
sernt von volitiiche,! Erivagnngen irgend-
v'eltl'.er Art oder aar von notionalen Vewea^ 
aründen. Da-^ leistet einzig und allein seinen 
rä ub erlsclie li Ve re i cherung>.' insti u lten Folste^... 
Di.' Art aber, »vie Frankreichs weniBens 
augenblicklich, dieses l^k'lichters.Herr gclvor- ' 
den ist, erinnert einigennas;eii an .Hiilden-
luirgs Maisensatle hei den inasurischen Ceen, 
nienn inan ilicht lieber von einer sinanziel-
leii Marneschlacht sprechen will, in der sich 
sranzösiseher Lebensnnlle nlid sranzosische Le» 
l^en'i'traft iin lelitcii Angenblicle zur ei.'folg-
reichen (^^eliemvehr ansrassten. 

Fi'ir die Wiener Spekulation erübrigt nur 
der schn-ache Trost, dcij^ ein erheblicher Teil 
der eingegangenen Engageuients bis Ende 
Mai und Juui läuft. Bis dahin wird noch 
viel Wasser in die Seine fließen und alker-
ha,ld Veräiidernngen können sich mis dem 
Deviseilniartt vollziehen. Aber schon die 
Fraiicabgabeu Ende März werden derart 
l)och eiilgeschäm, ^ das; sich snr den Wiener 
Platz ein Verlnst von inehreren Hundert 
Milliarde,! Llroneli ergibt. Um den daraus 
resultierenden Verpflichtilngen nachkommen 
zu können, wurden dittlei'bige Efsektenbiw-
del aus den Marlt glin^orfeu nnd die Kurse 
rasselten in die Tiefe. Wicn hat außerdi'm 
l^ielegenueit siehabt, dic' ^liever^^seite des viel-
geri'iljniten Vorzliges. das; es die Zciitralst.i« 
t!o,l de'.> Spelnlation.-'verleln's darstellt, ken­
nen zn lernen. Die ungarische, die tsr^cha« 
slowatische, die poluisclie Devisengesetzgebung 
stellt sitl, der spekulativen Vl!tätigung entge­
gen. So nmr Wien das Mekka der Franc-
co'iterminenre uud hieher gelangten auch die 
5)rders ans Deutschland, 'deren Provenienz 
won,ögl!ch verhüllt n'erden sollte. Man rech-
net aii'^i, das; von den tinr-^difserenzc^n, kjjr 
die der Wiener Plat; ansznkonlnien hat und 
die liiit andertl'zalb Billionen eerailschlaqt 
loerdeii, ininierhin etiva z,nei Fünftel aiif 
'^'ste' eich sellnt entfallen, s^orade genug, 
UNI uns zur griindlicben Vorsicht zn'inah-
neu. Hossentlich vnrd das gebrannte ^in!> 
!.' Wiederli^li:'?deni internationalen 
Val!!te,ls>'ner iin vxiten Bogen aus dem 
Wege !'.>?u. 

' —lH— 

Dvrfe. 

Zürich. 27. März, l^chlußkrs. «tz«. 
btticht.) Paris Zl'io, vesgrad?.!«, L«,,' 
do» Prag la so, :Nail«n» ,5 
N-w-york 578 so, wicn V Ooglt, Sofij« 
4'l5, Bukarest Z. 
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DMYche ÄtoNzea. 

^ der Ztep««ti«mseinn<chmen 
Wie aas 'bev«tM wl.rd, 1>at diie 
r«lim«rt<mmlqstoql üitDr d'te 'A-rt ix^r Anite«!-
kil^ iker Äs Mtm. Dl^Mn^ber !W ciiM-
lmife»en Einnahmen Bericht erstattet. Vol». 
kkv (?v^nHi?nmv 5.(iiR),Ä4O.sis><) 
wovo» M bilir., 
k? Wnssen »»wd tn «nb^'dv.'tlom'.M' 
VioeMuml «beidlMdtm, er'h-j<'l^t 1 Ml-
tiQvd-

Vduiniälnon t.<L>'.^, die ?ichechM»il.>'!'kci 
W^!s3.M0 imd Portuiilal 

.^^uiisininiltn^ imt 'lXin B-eiiästen, -die !k>^^'. 
llM? mchpwi'lit inlond-e??, odvr wlvr «die 
liäetheir mchl ei^lchict^ei? inurd^" un.d die eine 
ihe^he err>e'ich>'!ll, 
'boti'üyjt >dlie <^F<rmiUl!i!nne d^r Re-
«pvm^^lol?! 8.411 ,.'M.i)l^) Golidüii^iN'?. 

— Der Kampf wn Äe Konimerzialisterung 
der ntmiwischen Stanisbetriebe. der 

Loamor" llvr'irl>t>k^t, lhIt- >0-1».' runmn'!-
^che 'dir lbyix>^>!st,..'h<',ch^' 
Kttmimor^lfsiei m»'!? st»atlich<"n Beti^l><>k' 
«nivn Mmzml'? lhkwsi^n KmMK da 
«sie tlU«fü'rchiet, d<if; «dios'e i'N 'd!< 
l^lände lMr «slimmi^Ms 'mä<t>tisten Bmbkainu-
lflruppe fallen könnten. Die 5^j'ihrer der Oppl)« 
>Isi!kivn «vllären. ldas; sie Nn cl'Nier Refti^-
zMNtfläiÄblkVlMlhki« eiinen l,li,'o<''isö'hnüche!n 
SblMtp-uM' Mpn di« iviieir <^'s<!.-e ernn^'h-
«nem win^tok^n. Äe »Q^'sto'iilt'ilin '^lu-kte i^nl 'di"-
^ Mchttstny iMtch schmsllichc Erbläru-wg 

Semelnderattfltzimg. 

M a r i  b o r ,  S K .  M n r z .  

Einlauf der Citzunq, di? der Bi'irqfr-
m^ter um w Uhr ^0 N^in. eröffn.'t hcitte^ 
befand sich eine Einqabe des M. Bahna 
lSoz.^ mit dem Vorschlage, die lneinlende 
Frage der Arbeitslosigkeit in MaribDr auf 
d^se Art zu mildern, dciß die Bollsküä»'^ die 
Avsspeisnng der Arbeitslosen vornel>nl. l 
wirrde. Die Au^speisunq selbst sollte Vilich 
eine bt^ondere Gemeindesteuer auf onswartc! 
erzeugtes Bier i^Uuion" Lsublj,ina, V^rei^ 
nistte Bierbrauereien /alec-La^ko) besti'.leu 
n^den. Dadurch wiirde die .^tnpazilör der 
Bierbrauerei l^öh erhebNch gesteigert,' so dl'j; 
weitus''Entlassungen der Arbeiterschaft nicht 
z» befürchten Mreu. Daraufliin entwickelte 
sich eine belanglose Debatte über die Fmge, 
ob man denn „uationnle" ^^^ierbrairereien 
boyikvttkeren könne, woranf der Blirgcrmci-
ster geltend nmchte, das^ e^^ „national-^'' vn^-
tavehmungen dieser Art in Iligoslawien 
'überhaupt nicht giibe, denn dcis .«»lnpitt'l sei 
svLes, mir nicht „national". Echlies'.lich -'ur-
de der ?lnfrag des ??ahuu uiit ge­
gen Stiniiuen der vereinigteu Soz: »lde-

.mokraten und Kommunisten in den zustän­
digen Ausschuß verwiesen.' iZwischeiuufe'der 
jgeschrauhteu Sozialdemokraten.) ' ^ ! 

At NiAmmiiM». 
ßNe GchKksale eiaer Ainoscha«spiclerin.) 

' 5io»äa voa Sebh. Cchntzltt'Perasini. 

AM^chutz durch die Stirttgarter Romanzeu« 
A. Llckermann, Stuttgart. 

'' '" ' (Nachdruck verboten.) 

Dapir mar man wirklich unter sich. Mn-
bame Schlie^enbach lie^ lieber eininnl eine«^ 
der Stübchcn leer stehen, et)e sie einen, vnl 
^gären Bürgerlichen in ihre K^nstlersamilie 
brachte. 

Man lebte in der Tat wie in eini r ^ann' 
!ie, kam zusammen, besprach sich, schin^jisle 
über die ?lgenten, diese Älittsaiigcr, iiher die 
beffyr sltnierten Berliner .'»koNegen, die alle 
auch ,,nur mit ?5as»er kochten", al'er tro<^' 
dem anf die Palmaruml'rüder spl'ttisch l)er-
abschanten, wenn mau il)nen zufällig mal 
idkim 9lgcnten begegnete, und nalini da^ 
Leben im ülirigeu nicht allzil schwer. 

Madame Cchkiepeubaeli liatte die Polizei­
liche Erlaubnis, smoot)l.^derren une Dainen 
bei fich anszuuelimeu. Die Behiirde schenkte 
ihr das nötige Vertrauen, wie sie ost genug 
i^en Gästen mit eiuenk selbstzufriedenen 
Li^ln versicherte, und iin grossen und gan­
zen kam sie auch iminer gut niit deni unru-
KiW HHqujpieicrvölMtUl au^, Cie ggl) jc-

. /^atdurs> 

?lls zweiten Punkt der Tagesordnung 
bra6)te der Vlirgcrmeifter die Entsch>^io« 
der kgl. Septemniraltafel in bezug a-if d.n 
Prozes;, d<'n die Gemeinde ...aribo: gegen 
das <?taat'^ärar angestrengt hat, uui da^^, ^^e-
bäude der staatlic!)en Lehrerinn..k0''''' l 'S-
anstalt im geräumten Zustande s.bcr'ieh 7:!.'n 
und ihren ?lbsichten nutzbar machen zu ken­
nen. Die Gemeinde Marburg sei vor laugen 
Ialiren luit dem steiermärkischen LanbesauS-
^us; einen Bertrag eingegangen, .i-w-ch 
dn'Z Gebäude der damaligen ^''hrl^nitalt nn-« 
cutgeltliä) zur Benütznng überlassen u-ird. 
Nach dem Umsturz wurde die danialiac .Veh 
rerinnenbildnnaöanstalt aufgelöst. E? ver­
gingen znvi Jahre bis zur Neugriindn der 
staatlichen ^^ehrerinnenbildnngsanstalt, »ie 
der Uittern6»t?ininister Cvetozlir Pl':1n5ro'e 
nnt cZnein Telegrannn verfügte, worin ^.e.n 
Wo^-t „upostavi" eine N'esei.tliche !'w.!e .-.i^ 
kam. Die Gemeinde wahrte ihr Recht, nn!^ 
dic' Silage g.'gen den Ctant fiel in ers<?r In^ 
stanz zu il)ren Gunsten aus. Der ^'iec'»'-? 
treter der Geuu'inde Maribor, Gl'n. Dokt^s 
Leökovar, äusserte iin Laufe seines Berich­
tes die Ansicht, das', die Genleinde iut Rechte 
sei. Die 5^>audes'7schule, die im l>^^ebäud'. un-
tergel'racht sei, wäre in Gefalir. Nnch^^em di^' 
Geiahr bestanden I»at!e, die Frage i'tS Poli­
tische ^alzru'asser hinuverzuleiten, trat ^'r 
Pj'lrgernieisti.'r „nt aller (-nergie für 'n ' lin-
nachgiel'igkeit !n dieser Angelegenl)e>L ein 
Ter Staat sei änßerft begnem, indeni er 
Eöiulen ins Leben fetze und die Genieind.'n 
uiit der .^'^erstetlüng uud Erhaltung der be­
treffenden l^jebäiide belaste. DaS Int ress.' 
der Genieinde gebiete e».', den Prozes^ in let.,-
ter Instanz zu dnde zu fil!)ren. Der ^liurtig 
des Bürgermeisters wuroc einstiunnig ange-
nounuen. 

Der Uebergaug zur Berichte' Gattung d^'».' 
Allsschl'isse gestaltete sich älcherst lebhaft, da 
die Eozialdeuiokraten das!!iorgel)eu eiu.'s 
Neligionslehrers an der deutschen Mädcheit-
schnle zuul Gegenstand ihrer Kritik niachen 
wollten, obwohl seine diesbezügliche Ansr^'g'!^ 
gestellt wurde. Die.^ löste in den BiZnkeu dn-
Slonienischen Bolkopartei Erbitterung ans. 
so das', die Mitglieder dieser Partei und der 
Rechten lNationalsozialisten nnd Deulokra-
ten) fich dnrch da^' Vorgel)eu den Ze. 'iruins 
gezwungen fi'ihRen, den Eaal zu verll^fj^i. 
Dem Bürgermeister gelang es, di^ lebbas^e 
Au^einaudersetzung zimi Ltillftaud ,^il brin-
geu, so das; schliesslich die Sitzung ihren 
^-ortlauf uel^uien k-ilnte. Zum Echl'si >:.»ur-
de der Bericht der Au^^schüsse über Aufnab-
u,e vln-jchiedener ^^iittsteller in d.'n !>^'' nein-
deverbaud der Ltadt Maribor, soun.' Be­
schwerden gegeu iiberuu'if^ig holie Gel^stra-
seu vou feiten der Geuteinde entg'''^.'ug'.'uoni--
men. 

—in— 

TagesAronlt. 

!. Propst D^-. ^cbnsti-^- -?ri 'f. Ai.k 
Dienctag den ^^5). d. starb .^"^err Dr. theol. 
et iur. Sebastian Clbert. Propst in ?leiioule-' 
sto (Nudolfswert) iui Alter von iU I^^ahren. 

t. Mussolini — (Ehrenbürger von l^örz. 
Die Etadt Görz hat Musioliui das Ehren« 
biirger'ccht verliel)eil. 

denl, der sie um Rat augiug, die nötigen 
Nnteruu'isungen, denn sie lvar ja doch, wie 
sie sagte, „durch alle Wasser gegangen" uud 
kaunte Berlin luit all seinen Theaterver-
Hältnissen bi'^ „ auf die ^Vnochen". 

Tragisch uahui sie gar uishts, altes von 
der leichten, lnstigeu Seite. Nur weun je-
niand ksüger in solchen Dingen sein wollte, 
konnte sie kribblig werden. 

Sie hatte auch Aerger iin Geschäft, wo 
bliebe der au.-? Das war, w.'nn ihr hin und 
Uueder ein Penfionc'gast mit de'' Rechnung 
durchbrannte uud nach der Provinz ver­
schwand, um der Mutter Cchliepenbach seine 
alte Schnlinkschatulle oder einige abgetrage­
ne Trikots znrüftznlassen. .«»sann'N die Aus-
reis^er dann aber später uueder einmal — 
und sie ke.nlen fast alle, weil sie eben nach 
der Metropole sich sehnten —, dann war al­
les vergessen. Boran'>aesetzt natiirNch, dai^ 
die al!e Rechnung wenigstens „abzablnngs-
weise" erledigt nnirde. 

.'^-'an'? Walter uud Marga l)atte)l Gluck 
gehabt, als sie sich am ersten Abend in das 
in einer Ceitenstras;e gelegene, von mchen 
uict)t ses?r freundlich anosehende 5>mtS fah­
ren lies'.eu. 

Biel lieber wäre .'^'»aus nach eiuenl kleinen 
>)otel gegangen, das durste er aber bei sci^ 
uen geringen ?<1/itteln nicht wagen, er mns^te 
dannt rechnen, einige Wochen ohne Ber-
dienst zu seiu. Da mau im Pensionat „Tim« 
l-^a, wie ihm Margcl betoilte, gern die 

k Zei'«iiZ". 

t. '^er neue ungarische Finanzminlster. 
Au') Budapest wird berichtet: Bacon Ä.ra-
uyi, dc'r bi??herige Gesandte in ^.lz.'rio, wur­
de zu!n Finauziuinister ernannt.' 

t. Der montenegrinische« Königspalast -
ein Museum. Wie aus Beograd lierichtc't 
wird, bat uusere Regierung beschlossen, iia 
Palais des letzten uwntenegrinischen j^tönigs, 
Nitola, ein Rationalmuseuui, wo Gegenstän­
de untergebracht werden sollen, die snr Monte 
negro historischen Wert haben, einzi richten. 

t. Nochmalige Einbalsamierung Lenins. 
B^>ie aus Mo'^kau berichtet wird, soll die Lei­
che Lenins uochnials einbalsannert in.'rden, 
da die erste Einbalsauzierung eiuc nur inte­
rimistische war. 

lt. Internationale V^nossensch«'st5'kons''rcnz 
in Prag. Diosor Ta«';«.' wnrii^e in> Pmg die 
i^mt^rn'li^t'ion'e.^lc (^icnossoncliiaftc^koni'.'reuz cr-
iMnc't, mr der «dir Ä>e-rtix''t?i.- von Staaten 
>t<»ilnc?>mcu. Di^» 'OiigtainkNion zählt li>^'ute 
inehr atls'l-^cillioTii^'n Z.llitgliied'.'r. Die dies-
'j-ähri.ste Kv!us<'ivnz bes Boll^»>I.<!>nSchusses 
^f>ilchl.>t gerade in Praq st^^tit.' 

t. Hundert Millionen falscher t'^rankcn-
noten. Ä>ie aus Zürick? berichtet unrd, zirku­
lieren augenblicklich falsche französische ^ran-
kennoteu in der .^''ölie von ilX) Mitlionen. 
Nach französischer Ausickit haudle es sich uin 
eiue weitverzweigte 7Mscherbande lnit '^eui 
Sihe in Bern und Amsterdaui. In Char-
treux wurden zwei Personen verhaftet, di2 
Tausend- nnd .'^)undertfrauce!noten in den 
Berkehr brachten. Bei dieser Geleg.'nheit 
wurden 1'.^ Tausend- nnd 8 5^undertfran^.!')-
noten beschlagnahmt. 

Fiinflinlle. Be.i G^ nt'hiir (Di'uitschi'aiiid') 
br^achtf eiu«^' FiinMM^e zur Wv^lt, »die 
M'r n>iich der i^^ciluirt st'nrbln. Dlieovetiiich ist 
e-i'Ux? Tsorniel <i!UjfgestM, imch >der Fiin!fsiii<ie 
Mlf aa. M^illioii^m Geblllrteu', Bieckini.'ie 
auf Drillinge milf 7Os^> uwd Zwil-
'linl^/I>e airf G-c'ih.iirteu ^liu'nwll vor'5o».il>ii.>i'u. 

t. Wieder ?in Eifersuchtsdrama vor der 
Kirche. DÜi^' B. Z. i-^us Dnrin: Ann 
^l^'tzt'.m S'.'.nn>t>aig nwren die !^t>irch>eugäuij?er in 
Turin '^)en,x'n einies E!'feii'll.cl)t'?dramiav. Als 
die GriPn (.Hristintt Mout-agnini in 
^Ge?se.llschaft il^rcr ?)(i'!tter un^' i!hi'er Schlve-
sdern 'die ^^irch«^'- voM>es;, sclMfz eine laulder^e 
'^-vaiu Iill)ren R<'vo'l>v>7r vi^vnral ans sie- aib. 
Di>e Gräsilu lviiridie schu>er verll.'tü in dos 
>kr.an>kett>hMlS g^'bracht, nmhreul>>^ !die Täilerin 
ve-i^iia^tet nni-rde. Äe gcfwud. >d>nß sie dem 
^V<ordversl:ch au'^ l?^ifersncht begangen haln'. 
Sie h^it'te ihwu Eh^iUiai^n oic'rilassru. unl mit 
kin'^iin milderen Man<U! ,^uifmnnil<'>niin>sc'lvn, 
b^'fllrchtx^t'e atvr, Vas; dieser «diie Gräsin heira-
tein uwlltv. Eilfersilcht ge^'^lagt, ^beis.hloß 
sie, ihre AM'N'blch^lerrn inck' sich s^-W zu ti^--
ten. Nachdem sie aber vier Schlisse auf ihr 
Opfier a'bgeigv^b'.'Ti hMe, 'licrgaß sie iii^ d<'r Ais!?-' 
re-gun,) Miz mi'd gar, das; sie a-uch sich sebbst 
er!!chi'?'s^<'n loo^lttv. Und 'da »d^e Greisin luit 
dein Let>en dialvoid^ekonmlt'eii sei, ?i>nln«e kein 
'i'^leinsch v!>n ihr vel''lan>l^'n, «daß sie noch n-ach-
träglich Selbst'lNl^^rid b^'gehen solle. 

t. Mit a<^,^hn Jahren siebenfacher Mör­
der. Au^Bri'iss<''l wird g<^schrie't><'n: In Li'itlich 
hiii ldie Poili^pi einen aMzi'hnjä^hrigen L-au'd-
streicty.'r u.>iuiens E'nnl Depret verhaftet, d<'r 
ii'Ni Perhör g^'staich, süns?)lensch."u erinordct 

^l^echnung stundete, uieuu die Gäste nur we­
nigstens vertrauenswürdig aussahen uud 
vor alleu Dingen ein paar ordentliche K'of' 
ser mitbrachten, war es doch wohl das be­
ste, bei Madaine Schliepenbach abzusteigen. 

Man traf dort niit Kollegen jeder Rich-
tung zusailiuien, konnte hören, wo etwas 
los war, sicti besprechen, jede Gelegenheit 
anc'UÜKen uud batte eiue Art .'^I'^eim. 

Des Abcuds sas; uian nnt der Mutter 
Sct'licpenbach in ihren« sogenannten lttiintt-
sall'n, dl'm einzigeu Raum, den sie für sich 
reservierte, und tauschte seine Erlebnisse 
aiks. 

^^'a-? saud sich da alles au grünender 
5.>osfniing zus,iinn?en, une viele ganze ui'd 
halbe Talente, dreistes Draufgäugertuiu uud 
zaglwste»? Sljcheu uud Abroarleu! Und siir 
alle bntte Mutter Schliepenbach einen gu« 
ten Rat. Da nalun uiau dann gern dic ost 
knappen Rationen in >tal»f. Schliesslich war 
.Krieg und die Lebensunttelpreife begannen 
schon iln ersten Jahre langsani,^aber sicher 
in die.^.^öhe zu klettern. 

Da«? uic»bliche Element herrschte diesmal 
vor, weil viele junge ^tiiustler zuui Heer eiu-
gezogeil niaren, andere sich iu Heller Begei« 
steruug sreiwillig steltteu. Die Agenten 
suchten jet^t auch iu der Mehrzahl uurnnli-
cl)e süngere rüste, weniger für Berlin als 
für die Sommertheater oder die Gastspiel-
Mcu in der Zd^vinz, 

??uinmer 7? votK Marz 19?^ 
^ / 

zu Hab."!?, gi.'^an'g der Psli,^, ihn^ n^chzü-' 
loeiien, er noch .zpvei ncit?re Personen 
nuW''briZ>cl)t IM. Dor Mörder!^''lleftte isoine 
Opier Mxh lder Töbun,^ in d-^>^ Ät-asser zu 
lix'Nen. nni ihre Spuren zu vcrw^ii'chen. Erst 
oor Nv,nnil^en T^igt'n nnir^oen seine 'b<'i'dei? leg­
ten Opfer ans der Sambre g-'zogen. Die 
Polizei glaiu'l^t, d<ifi Depret noch ni'^iter«' 
Mordtj'aten, 'deren Au'fk'tärilN'g 'b^'siher nicht 
^lunyen ist, a.n»s deni Gewtissen ha^^e. 

^ 

Marbmger NachrlGlen. 
M a r i b  0  r ,  2 7 .  M a r z .  

m. Polk^unistersität. ?lm ?.^conta,q 'd<!n 
' 0 .  M .  w i r d  5 ^ r r  ^ ^ i c d ' a k t e ' i l ' r  R .  B o r k »  
„Uelti^r ^^L-illsoir" einen Vortrag Bs-
WIN N1N >h>li>l.b 1.^0 Uhr a'bcn<ds. 

Ns. .Hühnerdiebstahl. Vergangene Nacht 
wurde in den doppelt versperrten Hühuer-
stall der Gutsverivaltnng Burgnunerhof des 
Baron Twickcl in Kreevina eingebrochen und 
20 Sttück niertvolle Zuchthennen der roten 
Altsteirer-Rafse in: 2t>erte von über 
Din. gestohlen. Sämtliche .'^'>eunen waren mit 
nunnnerierten Aluuliniunr-^usiringen vez« 
selzeu, die aber von den Dieben möglicherB 
weise schon entfernt worden find. Eine Hen­
ne wllrde von den Dieben erwürgt im Stalle 
zurückgelassen. Die Federspuren führen auf 
die Strasse, welche zwischen dem sogenannten 
alten nnd neuen Stadtpark in die Stadt 
führt. Für die Auffindung der Täter ist eine 
Pränlie von M Dinar von der genannte.i: 
Gutsverwaltung ausgesetzt. 

ul. Gefundene Gegenstände. In d^r Zett 
vom l. bis !i). d. wurden folgende Gegen^ 
stände beim hiesigen Polizeikomisfariato abge­
geben: Eine zuiei Meter lange eiserne .Gette, 
Augengläser, eine Boa, eine rote Lederbrief« 
tasche mit etwas Geld, ein Schlüsselbund,' 
eine Brosche, eine schwarze Brieftasche mit eii 
uer Theaterlegitimation, zwei lederne Da^ 
n!enhandtäschck)cn, eine schwarze Damet»-
schürze. . ^ 

nl. Verlorene Gegenstände. In der Zeit 
vom l. bis 15,. d. wurden sagende Gegenstän­
de als verloren angeuieldet: Ein braunes 
.'^audtäschchen mit > 240 Dinar, ein Tafckien« 
kalender und «in Tafchentuch mit dem Mo-
nograuiul „P.", sechs lV-Dinarbanknoten, 
ein scliwarzes Geldtäschchen ulit 20 Dinar 
uud Pfandscheiuen deS hiesige?? Bersatzam« 
les, eine s-'lin'arze.'I'^andtasche mit eineü' Tu« 
schentnch, lMonograu,ui I. N.), ein Taschen­
spiegel nnd eiue Eintrittskarte, ein'^auf den 
Nanien Lju^^evit toluik lautendes Dienst-
buch, zwei Meter Loiuwand, zwei Pf^iud-
scheine (Nr. 12l).'il) und ILK^O), eine grüni: 
Brieftafche niit Din., eine neue Kinder« 
l^wlosche, ein Kiuderpelz, ein schuiarzes ge-
slochtenes 5>audttäschchen, eine Fahrradpum­
pe, eine schwarze Brieftasche mi' SiiN Diuar 
und Ehering, auf den Naiuen Auton Mitla-
Viv lautendes Dienftlnich, ein goldener Ohr­
ring, eine goldene Damenuhr mit einem 
Kiuderbilduis. 

u,. Bienenziichter - Zusantmenkuuft. Die 
erfte Znfanlnienkunft unserer hciiuischen Bie­
nenzüchter findet am Sonntag den.'^0. d. um 

! Hans Walter, der eiul'n guten Ruf in dl'r 
Theateruielt hatte, hoffte, bald uutergeliracht 
zu fein. Er täuschte sich aber, wie er bald er­
fahren niusjte. 

Berlin kain für ihu kann: iu Betracht. 
Er war die lehteu Ialire nur in dcr Pro-
viuz geuieseu, weun auch an guten Bühnen, 
Aller die Gros^stadt Berlin l)atte noch im­
iner, ^0'-!'^' die .^'^erren Direktoren anbetraf, 
eine Aversion gegen die „Provinzler". Was 
drausien in» Reich gefiel, sagte meist den 
Berlinern nicht zu. 

„Man rieci)! die Pr-^vmz!" dies', e. 
Mehr oder weniger brachten sie von dran« 

s^en auch wirklich gewisse Mauieren mit, die 
sich erst laugsam ini großstädtische» Kuustbe-
triebe abschleisen mußten. Dieser Mühe un­
terzogen sich aber die reich'shanptstädtischeir 
Spielleiter oder Direktoren nur Hö6)st un­
gern. 

'i:^o enoies sich Hä-U'viug diie Provinz al.z 
FIrlich für eiu g^'ih^'>fst»'s U^nltlerkmnnien. Maur 
schlug si'.-li !d<inil recht und schlecht idnrch, spiel-
!te g<',lien TagesiDiAe an^hitsc'iveisc l^leiiie 
'liollle.!r c.lder ^rös^eve, „bis zu zehn Bogen", 
g<g^'n ein Hoilln^ar von si-eben^ Mark füwfziq 
niiit frvier Fiahrt imter der Leitung fleiner 
Direktoren, d'ie init ihrclu? zuMmnengewür-
selk'tt Eirsle-inble d'ic U!lNg<^buidg von !B<'rIin 
uusi.l>er nrnchten. 

Mai: p«ickte s^''iue Gar.dt'rvl'e in ein. ii^'offer^ 
clx'n, imchidelu 'di'e P-l'^'b^'-n in ir.^ü'Nld e-inem 
B^rmt^-asthmls M^ehMen Mr^n — eine 



M «s'-s^ «S^e'^. 

'W Uhr vormittaq? beim Bienenhaus der 3. 
Knabenvolksschulc W Maribor statt, 

P. T. Interesientea des ZuschneWekur« 
seg in Maritwr. Die Erste konz. Lehranstalt 
für Zuschneiden der Herren- und Damen« 
t^arderodctt qibt denl P. T. PMiknm hic« 
N!it höflichst bekannt, daß in Maribor noch 
ein zweiter ^iurs abgehalten werden wird. 
Indem die Thevrie sehr leicht zu erlernen, 
"ist dor .^urs nicht nur fiir Schncan ^DG D 
ist d('r !?tnrS anck? fiir Nichtschneiderinnen zu 
einpseliscu, wa-? beson^'evs für den Hausb>'-
dirf und die Mode überhaupt wichtisi ist. 
Unterricht auch in deutscher Sprache. Ein-
schreibun'^en uud Ans?ünfte im letzten Saale 
der Mstalnatiou Oroviö, VetrinSka ulica, 
von bis Ii.' lnid von l4 bis 19 Uhr err^'ilt. 
^tospekte qrati!?. — Die Leituns;. 

* Atelier „Balencicnne". Wir machen aus 
den Aui-st^'llmiqi'kasten deS Ateliers „Valens 
cienne" in der Gosposka nlica 14 neben de»' 
Apotheke Wc,Is anfmerksam. 

* Namensänderung. Es wird mitgeteilt, 
die Firmenbezeichnung „Melistroja" in 

,^7.arnica" umgeändert wurde. ^88'^ 
* In der Vclika lavarna findet Freitag 

d?n 28. d. ein Elitekonzert mit Harfeneiula-
gen stfzit. 288^ 

s..>. Gaston der Geheimnisvolle, Marietta 
Trilbti, AestN'bc, Mara Zlararjeva und die 
57arfenvirtuosen Gebriider Mostler sind die 
.^Hauptattraktionen deS .NubIVar-Program-
?nes vom 1K. bis 31. März. Am Klavier Pe« 
Po Winterhaltcr. 

^ Cafe Stadtpark. Jeden Abend spielt das 
Zigeunertrio. Opernsänger Jarc war Sonn­
tag krank, heute Donnerstag und die folgen-
l^en Tage singt er während der Pause. Zu-
siing durch die Clril-Melodova ulica clek« 
Lr 'lislitet. 2868 

.—LH— 

Vettauer Rachrichten. 
Personalnnchricht. .^err Valentin Ko« 

f'uivli, Leiter der staatlichen Arbeitsbörse in 
Ptnj, wurde in derselben Eigenschaft nach 
Murska Lobota verseht. 

p. Gelrerbctreibendeu-Bersammlung Ber­
gan i^enen Touuttig faud im Narodni doin 
eine voin Verbände der südsteirischen Gewer^-
bcgenosseiizchaften in Eelje einberufene und 
gut besilch.e i^ieiuerbetreibendeu-Gersamm-
luug statt, die .'i.'ierr Rebek aus Eelje leitete. 
Auch viele auswärtige (^äste uahmen an der 
Versamuttimg teil, .'i^ochaltuelle Fragen, wie 
»..-Steuer- und .^rediifragen.'Arl'.-tcrversichc-
rung uud Ärbeit'^zeit, wurden einer näheren 
^'etrachtung unterzogen. Nach den Vorträgen 
en^wielelte sieh eine lebhafte Debatte, an der 

^sick) viele hervorragende Kenner unserer Wirt 
!.sch>ift I".'tei!igten. .^'hinsichtlich der ivichtigsten 
Vsrage, ^er ^ie'N'v" 'g.', wurde alsgemein der 
'!?l^unsch geaichert, die Negierlnig nlöge so bald 
als l'»ie schon voul Wirtschaft-^kongref; 
in Zagreb beschtossene Engnete zweeks Ans-

»gleick^mg der Eleuern einberufen. Die Steu--
lern seien so hoch, dasj von einer ungehinder-
>ten und natiirlichen Entwicklung nnserec 
Wirtsei^iiff vo'd'"Iinnd nicht gesprochen we»!-

den tonne. Die Versammlung konntc erst 
nach I<yr geschlossen werden. 

p. M»rd? Mr bmcht<iti^'n soincr.v'i^. 
twr BHtzpr Jvwn Mpast <?us lClti!'a^<Aonjl? 'bei 
Cirkov« ^pn-rl-os Viersch^v^uch. Alan 'c-achde 
ischon damat^^ d«a!ß Ivan Naipatst, wr nrit oin'i-' 
gon NiUls^ !in <'!invnl lG.asfh.aiis'e in Pragiersko 
giechtle, vvffi idtiesen or-nmr'd'^ un^d ms'^.gelxi'nitkt 
wUlNd^e. Dieis-er D>a>ge !fa-nd im>an N!U!N> endilich 
ldvn Vermillßt^m «n eiinic^r Grirbe wr Zieg'el'ei 
EltvinMn'lli'er !boi Pmigse-rs^^o. Nixh invu^cr ist 
>d«i? Aulg^k'-Mli^it i-n tiefstes Dun'k^'l 
<,ehüM. Mm« iveiß n'iG. o-b sich iM viWN 
»U.n>g!lüWa?l M?r Mord hialuidelft. 

P. V^<vr«??vrsammlung des VerMn:° 
rungsrereiires. Die diesjährige ordentliche 
Generalvnsammlung des hiesigen Versch'^ne-
rungs- und Fremdenverkehrsvereines findet 
am Sonntag den M d. nn, 4 Nhr naäimit-
tags (nicht um 3 Uhr, wie ursprimglich fest'' 
gesetzt war) im (^asthaufe im Volksgarten 
mit nachstehender Tagesordnung statt: 1. 
Verlesung der letzten Verhandlungsschrist; 
3. Bericht des Obmannes llnd der übrigen 
Funktionäre; 3. Wahl des Obmannes; -i. 
AllsälligeZ. 

p. Hauptversammlung des WohnungSü,ie-
ter-Bereines. Der Wohnungsmieter-Vercin 
(Filiale Ptuj) hält seine diesjährige .^^'Haupt­
versammlung am Samstag den 29.' d.'um i!) 
Uhr im unteren Saale des Narodui dmn ab. 

EiMer NachrlchtkN. 

e. Todessall. In Eelje starb die langjähri'-
ge Obstverkäuferin am Glavni trg, Frau Ur­
sula Reliar. 

c. Konstituierung der Schiltzungslommission 
Zu Mitgliedern der Schätzilngskommission für 
den Bezirk Eelje wurden ernannt: Iva!» 
5^abjan, Fleischer und (^Znstwirt in ^tnarje 
bei Iel^e, Jakob Nenov^el^ Maschinist in 
Trbovlje, Dominik Bezen.^ek und .^lonrad 
Elsbacher, Kaufmann in LaS^ko; zn Stellver­
tretern wurden gewählt: Fr. Osei, Kaufmann 
in Vransko, Conrad Gologranc, ?^auu?eister 
in (^aberje und Anton-Fazarinc, Besitzer in 
'OstroSuo. 

c. Staütiheater. Dienvtag den 2'i. d. wnr^' 
de zum siebenten und letzte!» Male die Op-" 
rette „Mamselte 9?itonche" aufgeführt. Das 
Theater Uiar wieder Voss besetzt. Die erste 
Operette, die von den heiniischen Künstlern 
gesnngen nnirde, brachten einen schonen mo­
ralischen nne anch materieslen Erfolg. — 
Sonntag den 29. d. nachiuittags gelangt das 
Lustspiel „Flachsmann als Erzieher" zur 
Aufführiulg Weiters )vird Schillers ^r,>n,a 
„Kabale und Liebe" vorbereitet. 

c. Vollversammlung des Berschönerungs-
Vereines. Die Vollversanunlilug des Verschö-
nerungs-- lttld 7'kveini^nver?ehrsverl.'in<'? iu 
Eelje findet Sauistaa den 5). April 192 t um 
Ä) Uhr im Noteu Saale des Narodui dou» 
in Eelje lnit der »blichen Tagesordnung statt. 

c. Viehmartt in Tcharje. Dieser Tage 
fand in Teharjc (Tüchern) bei Eelje ein gut 
besuchter Viehmartt statt. Die Preise sind im 
allgemeinen stark zllrückgegangen. 

—lH—^' 

einMe <?eni'Be uMst fanÄ sich aus denn'an 
Bahnhof ein, wu'cke in ein 

^l>v?t'ter ver^swut und spti-es-te a>n d<in-
Alt^'^nld in ^'i^ULni Smrl irgri^id» 

.wo „Mnim von! B.a.rnsi<''lui" ^»dcr sonst «.'in 
Etnck. nvil 't'ie tb«''höMiche Zensnr in 

diesen seihr cnW^n'dlich sich ^i^tc 
gegen andere Stücke, die in Friedenszeiten 

ellinbmchiton. 

' Hans Waltvr il^a-tl? uirv^n-zshMch !die ihm 
!von früher lier idekaiinten A,?e>n4els aiuisge-
sü'cht, in derm V^r^iiminer es n^ic'der rechi 
wb^kvaft ziMn^g. Er wnßto, d.aß er lseilnen 
MMN st.eM, uM imeiimitle, sctMesl uN't<?ry!e-

zu sein. 
M'N'N war änlj^^^ rsi' liobel^i.^^^ürdig zir i'hm, 

milocki-tc i'hm dii«^ ichöiMtein Versprechungen, 
alt»?? ^PlrM Mrr keine Vakanz da. »?r sie 

D-as >jsMnU'che .Helde-mvch, ws er fMte 
wnrtv aNei-dinlg« «da >unid s5c.rt ste'brmlcht' 
v'Iie.r er wei^Mtr «sirt^ vort-äui^, ^den Miargiuiis 

für eine Ta,A''2->i.g<' von zchn Mairk zu 
lspie'leii, lsr wollte ^'«in -fiesties E.ugMmuM Ha-
lbeiir. 

IVla-r^a, die Hn Votiileitet, noch! Wi.»^-
nier dlarn-n. I'U!(«'N'dili<lie Lie'bhMn'iuiur'N gab 
cü' jetzt in HiM' nnid Fütte, 'die Honoraiir Ma­
rlis nvch!sch!sechlt«r wie ibpi männvichcn 
Persmva'l. 

n^Mk'n w,l. Ta^ P,l Tia>gi.^^.',st,^'t, 
^ InimM'rtein nM w ^vielen ani^eren >i<>sle>gen 
. v-oaMiitl^ikdÄ ide-i» ?k«gien^«m nn'd z^n nüt 

:oiche.r- ab. 

Madaine SMitepienbach 'hat^le sich gleii^) zu 
Aln'siii'njg nri^ 'dem juMm E'li'.'pstiar angk'frx'un-
det, denn beide machten einen so „Patenten" 
Gi.nd'vuck >u.n«d di".^ Mhien sau^ber, a^drett 
apty lu^u'd 'besaßen e^ln ganz re>''pe?t<i!b!.<''? Ge-
wicht. 

Beson»l>ers Ma'wa ni«,ir der aiten Th^>at^>r-
umt^ an'? .'^'rz g!tj>ra6)!sen. In deiu kleinen 
'hü'lilschie'U Fmiichen mit queclnct'erni'n 
Tenr^'M'lnent steäte etwas, wH nnr l»ei gün­
stiger (^tcigrniheit geii>cclt ^zu w^'rden brauchte 

Hians M^-ltyr s>a>gtc i'hr e.twlas we!'i!,>-'r .'/ii. 
E'r n>ai' .^ügt'knö'^^^t. m>as Muitter SchNepen-
^bach gnr niM 5ei'd-en tonn^. ?siich n><i'h!n er 
c-'psien'^ allos vies zu schw'e-r uivd wollte a'nch 
gar nicht, wf. ein Enstai,einen! 
a^ein, olhll^' ihn. a!U-no,hns. 

Dir W:t<? Schbie-j.'enk'ach wustte a'k,er aus 
alltim EMchvUiUg. Doppl^sen'^.i^-ineni? 
wenn es sich nicht um erste berühmte Dar-
stvll.er hcntdclt. nÄ-g<'nd5 bo-lieHt sin^. 

MmiW wiis^le ste bereits all'l^, 
sich i»»! ider junii^en El^e abst.'spi<'it ba-tte! 

Oc^fter, ajls M lvor, !sas^ ld.ie bilbs^lv Frini 
Mit 'k^i''in nMiechn'llien Lx^^'n-'l.'ii'nüvr b."! 
MM'e^r Sch^«!»-Penbach nnld lief; sich 
recht se-lts^iinle 'Ansichten n>u-d Rat«scUäM .ie-
Men. 

Daivim n>!!s^te .'dan's Wlwn- ui<j)its. er war 
jit'tit W ill,.n,^''r li'.ff!^<-m A^g, für sich ukrd 

eti,Kis anik'ihmibares zn ijü^nlden. 
D.a s-nn Schmieri^gkeit dazu, d-ie er 

N'"ch i^>ar u-iM in Berechnen.g batt«: 
erhielt ni!!«ti>!ari>s<t>e ^^tui^orl^ruug zu 

Tdeattr und Kunst. 

Nez^ttOlre <es RatisniMheatets in Maribor 

Donnerstag den 27. Müi',: ' ?^'>i?n-^ 
melsahr.'^ B. ' 

Freitag den 26. März: Geschlossen. 
Samstag den 29. März: „Die verkauft!: 

Braut". Festvorsteltung. (Gastspiel des 
.Herrn Kritaj aus Zagreb. 

Smetana: „Die verkaufte Braut". 
Zur Smetanli-Fei^'r im hicslgcn MtioualthcaLcr. 

Von Pros. EmmcriÄi Bcran. 
In d<'r Entwicklung der Musik kann man 

gewisse Perioden bemerken. Manchuial tre­
ten dieselben langsam, vorbereitet auf, doch 
mauchnml kommen sie Pli^>tzlich, gleickTsaui 
eruptiv. Dach nur das <^enil: v- ">ag soläze 
Umwälzittlgen zu vollziehen und neue Bal^^ 
nen zu weisen, und dieses tut es gleichsaiu 
unbewußt, aus innerem Drang — so war e^s 
z. B. bei Bach, Mozart, Beetohven, Z^erlioz, 
Wagner, Tschaikowsky, Suu'tana, Verdi u. a. 
— während andere, die sich bewus^t be­
mühen, unl jeden Preis originell zn sein, de-
nen aber der Stempel des (Rellins fehlt, inl 
Strome der ,?^eit schnell imtergehen. Eine 
Matthäns-Passion, ein Don Inan, eine 
Neunte Syli,pl)onie, Tristyn nud'Isolde, eiue 
Pathetische Symphonie, eiue Prodana ile-
vesta und Aida usw. werden iunner Marl­
steine der Musikliteratur sein, denn aus ih' 
ueu weht der .<9auch der (Gottheit. Solche Mo^-
uumentalwerke beeinflusien selbstverständlich 
gewaltig die weitere Entwicklung der Musik. 

Die Oper „Prodana nevesta" hat für die 
Tschechoslowaken die gleiche Bede Utting, wie 
der „Freischütz" von Weber für die dentfche. 
Nation, (Glinkas „^izn na Earja" für di.' 
Russen oder der „Troubadour" von Verdi 
für die Italiener. Das Werk ist eiue Volks' 
oper, in der sich der Nationalcharakter iu 
reinster Weise wiederspiegelt Ein frischer, ur­
wüchsiger .'^'>unwr durchtveht dasselbe uud die 
Eharakteristik der handelnden Personen, wie 
es bei deui Dramatiker Siuetana selbstver­
ständlich ist, ist scharf ansgeprägt, ähnlich wie 
wir es bei den Personen der 5Kozart'schen 
Opern oder, bei den Gestalten der Mnfikdra-
men Wagners wiederfinden. Die Personen 
in der „Verkauften Braut" sind lebendige 
Menschen, niel6)c fühlen, lieben, handeln; 
keine Theaterfignren, wie es in so manchen 
Opern der Fall ist. 

Mit dieser Oper schuf Sutetana die erste 
tschechi.sche Nationaloper uud dies ist ihre 
hohe Bedeutung in der Musikgeschichte. Den 
ersten Versuch eiuer solchen tschechischen 
Voltsoper machte Fr. Skraup (l801—f.?) 
mit den Opern „Oldi^ich a Bo-Xena" nnd 
„Libu?^as .5>ochzeit", denk daun Sklcherssy 
mit den Opern „Vladimir" uud „Lora", 
Lk. Sebor mit der Oper „Drahomira", B<'N' 
del ulit der Oper „Lejla", „Bretislav", K. 
Bodek mit der O^icr „V studni", Rozkosny 
mit der Oper „Svetojanske Proudy" folgten. 
Doch aNe diese Opern verdunkelte Snn'tanas 
Meisterwerk „Prodana nevesta". Sein Er-
scheinen war ähnl ich e iner  Erupt ion,  w'sch'  
das Bild einer Gegend verändert. SNl'.'t 'a 
eröffnete mi^ seiner Musik uene Bahnen^ er 
legte der tschechischen Musik das erste l^un-
da'^lnt. 

Die Pre,Niere der Oper war anl ?><». Mai 
unter der Leitung des Meiste'.s. Tie er« 

sten Ausführungen fanden uoch nicht die 
Änfmerksauike.it, die fie verdienten. Ihr^^n 
ersten großen Erfolg hatte die Oper avi 27. 
Ol^tober lMx 

Die Oper bekani ini Lause der ersten vier 
Ial,re, ol'^ es sich um die Ausfülirunz in d.'r 
Pariser komiscl)en Oper lwudelte, - '.rch die 
.'^and des Meisters verschiedene (5!gällzun-
geu, so im I. Akt den Ehor „To viue^ko 'e 
n.'besky dar", ini 2. Akt „Sko5na" uud die 
Arie der Marenka „Ten losky sen". Im 
Iat)re l8W legte Snn'taua in di.^ Olvr die 
„Potla nnd den Fliriant" und im ^V.^hre 

sür die Uufsi'liruug in -f'nrg er­
setzte er sänitliche Vrosa durcti ^iiezitative, iik 
welcher Gestalt wir sie lieute keinieu. 

Es ist uuzweiselhaft, das^ Einilus'. die< 
ser Over sowie der übrigen Werke Smetanas 
überhaupt auf die zeitgenössische solvie ino-
derne tschechische Opernproduttion, unter der 
die Oper ,^Ienufa" de.i uiäbrischen Meisters 
Leo> Ianaeek die felbständigft^e nnd kraftvoll 
ste Erscheinung ist. ein gewaltiger war nnd 
ist, deul sich auch Gri^s^en, wie d<^r grosse ^eit-
geuosse und Naclisolger Smetauas, Autoniu 
Dvorak, in seinen Opernwerken ..Solnia sed 
lok", „Rnsalka", „Iakobin" nicht zn entzi?^ 
lien vermochten. Der t^'-eist der liöinnischen 
Musik, bisl)er unterdrückt, wurde durch sie 
^uiu neuen Leben gen'eckt. Es zeigte sich ouch, 
dasi^ nni's auf Gruudlage des Voltsli'^des 
grosse ul..) koniplizierte Opern- una snmvho-
ttisct.)e schassen lann. t7>urts. s.> 

Aus dem Gerlchtssaale. 

iri: Der Alk-Zl^ltcirsel. ?l>n 8. D.",mn'b?r g^ifk-
iien '̂in,̂ '»e Vesit̂ xn' nnd .̂ turn l̂ente in 
<Äersth-aiuse TeZ .̂'i.no .̂̂ ci z>n ti'ess i'li'S Gl̂ -as nnd 
geö .̂̂ t̂ nl ii,̂ ^M .̂dcisen bl̂ ld i'w heftiaen St?eit. 
Bei ^diie'ser l^^''seg!'n'ki< it winrdi' lc^^r ^^win^manin 
Mnzenz Enn  ̂nn!) d-.'r Besitzer 5'süi)'ar 
ivrml'ndÄ. Ern'i;, der nch mu ^s'. .«d. M. vor 

lhw.iMn .^reis-5!'rics't'<^ .Pk vfT^ntwor^^ 
hatte, wurdl' zu Dinar l^'^dstra^e. ;-ur 
^ch-l^nfjtsg von in(Zl' ^'^en 
t<-i7 Knh^air unid zum' 
sten rernjrtiei'lt:. 

HZ 

EVott. 

: Radsahrerkluü „Edelweiß". Unter 
reicher Beteiligung fand anr I.'t. d. im 
Halbwidl die Ial?resl)anpiversammlimg d.'S 
^t.lnbs stritt. Der 2. Ol'nninn I. Beraniö er« 
öffnete UN7 8. Zs) Uhr die Versamnilung, kon­
statierte die Befchlußsähigleit (es waren 
Mitglieder erschienen) nnd ging sodann znr 
Tagesoidnnng über. Ter Scl^riftfübrer 5>'rr 
.'^'^albwidl trug das Protokoll der letzten Iah^ 
resversaiinnlung vor, welcl^es einstimmig ge« 
nehmigt wurde, .'oieranf erstattete der 2^ Öl> 
mann den Tätigkeitsliericht iiber das iibg> 
taufeile Vereiu/iahr und teilte den Ztand 
der Mitglieder mit 1 Ehrenmitglied,.K2 or. 
dentlichelk nnd ZI unter stützenden Mitgliedern 
urit; er erwähute die vier Nennen,'tiaup^. 
sächlich jenes „Rund inn den Bachern'", das 
der Verein niit den zwei anderen hi sic-en 
!)iadwhrvereine!l durchfnlnte, und 
auch der Einladuug des ^agreber Radsahr" 
Vereines „l^iradjansli" zu seiner Radr'in-
bahnerössnung, woran anch einige Mitali> 
der des Vereines „Edellveiß" teilnah.nen, 
ssowie des stranunen Nenners Toni Plaut^ak, 
der de'-zei beim Militär dient nnd'der den 
ersten Preis davontrug. Der t. Fahr-virt 
Herr Albert Löschuigg lx'richlete über dia 
vielen schön v'rlauftnen ^a^parti^u, in-'"-
sondere der rri fröhlichster Stimmu!?g yer» 
laufenen Mondselmnpartien, und gedachis 
der gläuzend verlauieiden Partie.nach Bled— 
Bohinsla iezera und Su.tinske T!>L>Iie.". 
gesmnt wurden 27 Partien unt N'k7 St^-ilo-
uietern lirüihtvi?. Der erite j^kasiie'- .'^xrr Leli» 
Pold t^usel erstatiete den Kassabericht, wel« 
cher mit lebbastem Beifall znr Istenntnis ge^ 
noinmeu wurde. Ueber Antrag des Kassa-
revisors Josef Holzmann tvnrde dem !iiassier? 
die Entlastung erteilt. Sodann wurde zur« 
Neuwahl geschritten. Die Stelle des erstery 
Obmannes wurde nicht besetzt, zum zweite:, 
Obmann wurde .»oerr Jos. Beranii^. nne^rq 
geniät)lt. Weiters wnrden aewäl'lt: Zum !s 
Schriftfi'chrer A. Halbiuidl," 2. Schriftfiit^rer; " 
Mar Braeie, 1. assler Jos. .^»aloud. Stets» 
Vertreter Anton Horvath, t. Fabnvart Alv.' 
Löschnigg, Ctetlvertreter ?>iarl Pitsch, t. Zenz 
wart Jos. ^kolaril", Stellvertreter Ivan Ore-
chovski, BeisitM Leopold Gusel, Hans SachÄ 
d. I., Franso .Hohuec, Jos. Golob, Adotfj 
Urban, Franz Enerlin und Dr. Kieser. i^^orn^ 
fuchs: Pepi Stasa. Als Nechnnngsprüfer für^ 
das Jahr 1921 wurden die .Herren Si'ebol?^ 
Ballasar und Viktor Nedogg gewählt. Die 
Mitgliederbeiträge wurden eiuslinnnig er«, 
liöht. Zuui Schlüsse der Versannnlung er^ 
griff das Ebrenmitglied Herr ??ika.Hnrvat^ 
das Wott uud ennalnUe '.unr ersprießlichen^ 
Wirken, spornte ulit kräftigen Worten zw 
schönen sportlic!)en Ausfahrten sowie zux 
Ablwltnng t'ou Stras-enrennen ns-.'^. an un^ 
scklos; seine Nede mit einüm „Gut Fahrt!.,.: 

Letzte NachriOten. 

D^emijet sür P.a^ic. 

Z'')-'. Veoqrad, 27. März. Der D>!enlijet« 
llnb ist noch inlmer unschlüsiig, ob er die ra­
dikale )>^egieriing oder den opposit!onsls<»n 
Block unierstühen soll. Dies beweisen die 
Aeus;ernng'.'n einiger Mitglieder des Dtemi» 
jctktubs: Vormittags hatte es der iiNuti mlt 
!> gegen «i Stinnnen abg.'l.'hnt, die Regie­
rung des Herrn 'l^a^^iö zu unterstützen. Uln 
halb Uhr uachii,itmgs äns'.erte sich Fera?> 
Beg Draga eiueui Journalisten gegenüber: 
Wir bleiben unnral und werden weder deiL 
Blo.k noch die Regierung Pa^-'^ unterstützen. 

Nachlk'r beianden sich Ferad Beg Dragcr 
l'ud .^teuan Zija über eine Stunde l'ci .Herrn 
Pa?ii<^ uud gaben die Aeußerung ab, wonach 
die D^^emiiets restlos uud einmüt'g die Re'' 
gierullg des 5'>errn Pa^iö nntersti^^u'n wer­
den. 



vorn n»« ̂  e 7'^' !1MN '151?s 

«Mi««»««« 

«» !»I«W»II»»WNI. 

^ MMßOhrsrklub ,M»el«xik". Di«' n-achste 
Aaskchftchs'wMts Fivi-

d« M v du M. lMn Uhr iml Ü'l!jö!)ei.'M 
ftott. 

v. Ver«m der Hausbeschcr w Studenei. 
Die diesjährig? ordentlich (^fnerawersnmin-
l»»H findet am Sonntac^ den .'»ll. M. unl 

'Ilhr lnachviMq.^s «» Uran ir« 
Studenci statt. 5)usbs'sitzer und '.'ldministra^ 
wvm. Ke Mt-gZilsdor snlÄ c^der 
>t>vm >^t Ibei'tt'.cit-tns sinÄ -fM. 
e'i'n>ge!l«?dc»n. 

v. Philatelisten. Die philatclistilchcn 
Tauschabende finden jeden DrinnerZtass um 

?y Uhr im (^sthause Novoscl in drug am 
Rotoviki trg 8 statt. 

Was Sie brauchen, das ist Elsaflusd! Die­
ses ir>ahre Hausmittel, welchs Ihre Cchmcr-
zon vertreibt! Probesendung 27 Dinar. ?lpo> 
theker Eug. V. Feller, Stubica Donja, Elsa-
plch Nr.kM, Kroatien. I08?8 

tfrfolareiches Heilen von .Rbcumitlsmus 
<^iik .'^>':ll.niit't»?'l !?e>qcil Nhcinw'^t'i'^.in^l'?. 
lkx'lii lu-n.^ ?wch ilnlbc^tnnnt list. Eine >dei' s^A'eck-
Uchsiien ist l'hm' d^'r 
Nht''>nnra'tivMi?^^. B'^'sc>n^rs nnch doin 
krie^, :mch lden ^^'vivgMrapaUn. c'r^r.s;! 'd'.'se 
säm'Mchc Kra^Bhe' i t  >1^? Vol«? nn seincr  Wur­
zel. Bis wui-iic schon ciue grof^' 
von er-

si^eiv'ln^^se bs'e''^ a-u?. 
fur^'^r si-eit liot in Dr. I^<in 
I e j e v, ein i'n.'si'.'b.r ^slüch^Äiss. 

^^<u>orati7rii!M eri.'i'sil^t cr.'/'i'^t »d«? 
par-l^^ „N ad i n - alsaniica" t^'^eir ,ill? 
?irten itic^iiiuö. ?^r. 
sich diirch l'!)ss<' h^iAllrch lmt der 

Pväpav^tc'z 
schäfti'sst, bi) <'nÄliich s<'lnc nnt <5nc'l..i 
.sn^'^ön't wiir'iV. D7. hat scin Pva-
p4:rat 'iiilch d<in M'uinslrriilin siir 
sun>d!l>eit oiiie ^'i^chloinnni'suoit 
Mi^niisrer'^ilin-? ^rwte da-l? nn'd 
sdt'lltc di<^>nr ci,n r.or',j't5li:l'^'^ mi-?. 
Dr. Nai.K'si'ii wurd,^' di'^ rin^'.) ^'a-
bl^ivatopillin-? ttn-d ib^n Z^evl<iit's 'i^^eö Präpiira-
t'e'S iln nns.-r^nn St«^tc I>rn>!isl'!>7t. gianz 
bnr^M crrmlg „'^^N'dio-Vals.i'lulw" einrn 

j>cchrvI^N!«i in '.!''ä>d^rn uiw. .^!l l 
r?n, on l!N'i">' ,'^.'it 5.'' 
i!>>s; Dr. ! 
l>i>? jci'.t N nicht N'-.'i!:'--. r ' 
da? "^<U<'nt  Dl '< '  n^ i ' '  

d '? s lch sck^on!  
j> '/>.'n vHvluä)^ 
il-t. Vit'.ld >>'« 

v i't 
'lX''c'N'!^ei''? in ^vrbi.'n :'N^> miiini 
5ai!N< non nu> jä.^lich i'n > ^".^uN>l-

t'in'.Mllieil. ^'N d'.'ii an'!^>-.'r. >.' s''''öi'^'i'.'N 
NAisl-'N'.? ist noch 
nx'nii, ix'-i.'l.iuit uii'^i !n'iola-.dess>.'n n'-r 
Nllii!<'re. tilH's verziljzUl-i'.' 
Mlisln<'vl><^in. Mt ,l/N?oi ^i'liilschck 7N 
B-Wsa'inioa" U>ird ^'»'Uch 'l^cr ältcstv 
ti<'«.N!N') jodl^^r '.'l't Nl">-
^>n sich -an „Lak^rni'ZvijttM Dr. ^vnna L/Wh-
lej^va, BeoSrad, Kosovsta ^ wendcn. 

«» Vtß«»«,»» diese» R»bvi?^ werde» ledelea fS» dte 
G»«»t«g»-»««»ee sie J«serake b»a FrelZ«D ade»b» ewi 

«. SihUch 3»kerG»e>ia»?mch«e SUM»WW 
»Mtzr »»e». «« Wscheuwoe« halb tt Uh?. 

Verschiedenes 

Gch»M»«»I<»w«». »«>1« nur 
ße»i»«Ä«. H«»»bL»de»^Fard-
»iWe«, K»hl<NPa»»er, D>rch-

«ffieferdner 
^S»b»» , «ch«»»»otniph, 
0pOl»Oi«^, S«e«^Ii-rben. 
GI»«»el»Mi«. S»»ie»»«-
schwe», «echeuMOschwe» us«. 

Leg«»,  «ar t t ivr  
Swse—Ka >tte» 7. Telephon IS0' 

lvSSi 
ABhrräder, .^rrni» und Da­
menräder. Sänltlichcs Fahrrci'» 
^ugehAr. Eicherl! .^säiifer Z.^h-
'Ulngserlcichtcrnng. Eintausch v. 
gebraucht. Nädern. Räd.'r 
den auSqe^iehen. Eoncr^w^'rtrl'-

der .Göricke"-Kchrr!>der. 
Vwtorröder. 

D. E. H. BiMers 2^ -^ 5^>P. -
L ^San^etriebe, Kickstnrter. Ty. 
»omobc!^nchtlrn^. 
. H>«ü»r W. 
' Ganggetril'be, !»Nckst.nler, 
Geschwind^: 90 Ziilvmet.'r p^r 
Gtunde. Jede Steigunti n,it 
Persotien. Günstige ^)elegen-
l^itSkäuse in gelir. Motl'iva-
der«, Jndion ?.^od. l!>2.'t nnt 
I^iwagen, DnnamobeliutlNunt^, 
^^ettr. Horn. Dalicunctu usin. 
P»a«l^ Maribor, Sloveuska 

vlice w. 2V->7 
A»M Peetzent Rachlad dekomnU 
«der Staats-, 
Hei- oder sonstige Angestellte, d^'r 
G»o« l. April Ml bei iil^unn-
deft Aachs. Ante» Po/ar. l^w-
ZPOMa «liea 4, einkauft. Waren 
«erde« jederzeit ins Hali-^ gc'-
Mt. 

AealMien 

»«»» 

UvS Jugoslawien Ausqen'iese-
»e« bietet sich Gelegenbelt, neil^e 
^r Uren^e schöne? Herrenhaus 
»»t 12 Joch Grund günstia iiu 
erwerben. Anfr. Friedrich ?sdl,ir 
<« Gt. Neid a. Bvqnn, k>. Etrnr». 

28!(? 

ipb^d«ck>iAt^s««a«iV<vSSSS 

j^S» kmtfen gesucht 

Tuche schön eingelegt. Tnl'ernli-
kettaften und nlte Perft"t>^ppi-
che. Anbote unter Cl)issre 
Vat" an die Beim. i.'7i7 
Omlfe zu guten Preisen nntile 
yl^r, ??orzellau, Bilder und 
Möml. Anbote unter d'lnffn' 
^unstsammler" an die Am. 

Rühleulage für Ammoniak 
kaufen gesucht. Aubote sow!.' 
^Beschreibung derseltirn 
tieN'An.l^ahl, Üraft- und Wns--
serverbrauch, Fat>riksnic'rl.') nn 
t»ie Venvaltung unter 
Anlage". 2<^<i7 

Mürlborska elsl^tr. 

cysIiÄ liruiba ? a. x., kosposka uliva 8. 

Iv verkaufen 

s» Meter Zaundraht, l.ütt Met. 
^och. Glomöekova ulica 11 in 
^ldenci. 

weichas Schlafzimmer, 
ftche, ^'^^richen, neii, Tiliar 

Aleksmsdrcun^ c. Tisch 
^i. 28 .'li 

I l>artpolitiertcs Bett, 1 
flämisch, Schulbi'icher für die Z. 
Aslrgersck'ulc und VerschiedeueS 
zu vevkausen. Te^iio, Tovl7rn^^ 
ziovinli, Ct. rerlits. L^!4 ^ 
^^ilsninlnenlei^s'li.es Eiscnbett s. ^ 
MalitU^^en, kleines benimm?» j 
phon dillil^ ?ii verfnufen. 
iarjevn ul. 

5l 
uskührung sämtlicher Licht- und f^raf;-

anlagen, sv Oroßesllager an lZeleuch-
tungsk0rpern,erltklaljigen Installations­

material und elektrischen /Apparaten. Wi ln-
genieurbesuch und I^ostenvoranschläge kostenlos^ 

28^4 
E^ni' 

Prima Sii^hcu, «iepr?ßt, Schab 
st^oh und Clra^ in Liallen s 'wie 
sämtlicli'' s^-nttorarliiel stets zu 
l^!lil'en Nudi, Alckscndvl?--
da cest.i ^1. ?877 

FUr ekntn GreHfeichereweirttv verkauft 

Ägnaz MKer 
eine QueksckE (21 Abslreifmesser), ein Wksks mit 17 

CchSm- W-.!....,M-. uc» liobmtt/3«!»«^'!-? Sche>b°ndurchschnttt M eine dazupassendc 
für.^wei ^liinUicii. IINI l^arlcii, i Ä?ilchmalchlne 8 ?373 
r'Är l^iMWWi^IWSWINxZWl^WlNWIWWrWWlZ 
fl'n. Nül)crc-- lieim Eit^'.'inümer: 
^^'vcilipuis, ?e^)no .".7 b^'i Mnii-

Schi'ne, l,c)riilr/^e!te Weinreben 
sSm-nnica) nerlcutst: Podlivink. 

!;7. '."^<-7 

Tiuqer - Ä-älimaschine, kompl. 
l^tüchenelnriclstnnq, eine .^iiiichen-
kndi'n^^, greiser Stel)spiegel, I)nr-
te und weiche Betten, Tische, 
Ccij<!l, siUisten und Auder^Ä. — 
Ansr. Notovxki trg ^/1 linl-^. 

L .^larossrrien, eine lilte nnd 
l'ilie neue, .^u verkmifen. Aiifmii. 
in dei' 5<.'rst'. !?>->'!() 
Älnuier (Stuhssü(N'l). Mcnt? 
„''t'etllit'", wird verkiiilft. Off'.'ite 
ttul^'r „Petli'n'^ tiu Vi'.' 28^1 
(Elektrischer Lsrn, siuv >?.^cheln, 
ielir stcirk, ^^n vertanfon. 
jeva »liea ".l-i, Part. 

S»ST«»IVD«G<t>Ä'<?V<Z^<d<D« 

Ai» vermieten 

Cä^önc Wtilmunq, liestebend eiuv 
5» Zimmern, Nndei^immer und 
Vm-^inniu''- it Eilbek) ". ini 
,^,entril!n der Stidt, a»n s^^snvni 
trg, uiiid mit ebeiisl.'Ickior, ev. 
ni'ch mit l^nrten, in der Nühe 
des Parke?' fietanst^N. '^lntväae 
nntei' an die T'enval-

Cchi'ne drei.^immei il^e Wohnung 
iki Villa wird ^etieu Ablauf fei­
ner nciu'r ^I>,'l"'vel il'>ic'g,'l'eik. — 
Offerte unter „Älil)nuu-i 
au die VcrN'. 

KÄt  NÄTUIQvEZ? 

Baedekers Fahrbuc^ für Ven 
bezirk Dortmund. Beqrütldet von Geheimrat Dr. 
jur. Weidtmann» weslerk^cfiihrt von Diediich Vae^s-
k^er. Nettbearbeitet von Alfred Baedelter. 14. ins 21. 
Jahrgang mit Nachtrag bis zum t. April 19Z3. Mit 
Bi ldnissen von Emi l  Ki rdor f .  .s)Ugo St ines.  Ot to 
Kue, einer mel)rfarbiaen Itsbersichtsl^arte der Schachl-
anlagen und Kol)lenfeldcr im rbeinisch-westfälisäien 
Industriel^ebiet iln Mahstabe 1:75.OO() und ein^r 
Ueberftchtskarte der Versorgungsciebiete der .qros^en 
ElektrizitA!slverl>e in Nordwsstdeulschland. 

Dieses in Fachkreisen rülimlichst dekonnte nnd mit T'.echt 
hochaesch!il;ls Werk liegt nunmelir in neuer Bearlisiwi?g vor. (ks 
unteMeidet sich insofern von seinen Vargäniern. als k^ie 

! mesislellunx, noch systematischer als e? früher der Fall mar. dnrchi"-
!fül)rt morden ist. Es wird ausgegaagen vom Bergwerl^sdzsit^ de; 

-! gesamten rheinisch-roefkpl)älischen Induslriedsziri;?«. Eo-n?it die 
? Bergwerdönnternehmunaen sich noch an anders industrielle Unlernek',-

nnmgen angegliedert l)cibon. Komm?» diöse!lie.i ebenkall; au^jülir-
lich j;ur Darstelli<ng. Auf diese Weise erl^cilt eine >leli.'r!i.iit 
itdcr den gesamten ?lüft)au unserer tUeinsn und grofzea .^oa^crne. 
Außerdem sind auch die übrigen Fal;loren der ^'^^rosvnduliels. 
tri^ytäk, At»satz. Banken, Syndilmts usw. dargestellt. E? wird so-
mit der ?lufbau unserer elnheimilcheii gesamten Gwfzinduitriz in 
wissenschaf t l icher Wei le dargetan.  Eine unaedeure Fül le voa 
terial ist in iiberjichtlicher Form in einem sta!tli6)on Lande von 

^ tibcr ll>LO Seilen bearl^eitei worden, .^eroorzuheden ist als wert­
volle Beilage die dreiteilige Kol^lenfelderkarte, die so^usaasn delr 
Inhalt des Buches in dortograp!)iscd«r Form brini't. Selbit dis m 
den leljten Iahren in so groszem Umsange «in>ietrclsuen V.»ji> 
Veränderungen find auf dieser Karle ersichtlich gemacht. Süldltocr-
ständlich find diese Tatsachin im te^'llichen Teil eingehend gewiii diqt 
worden. Dem Wsrke vorausgeschickt werden diesmal die Vio-
grapl)ien von Emil Kirdorf, .^ugo Sttnnes und Otts Kue. Sie 
sind in flie sjender. anziehender Form «nter Anführung zuverlässigen 
."Zahlenmaterials verfa'jt worden. Da sich dks Ial'!r!>uch an die 
früheren Jahrgänge anlelint tst anch noch die Snt^rickwn? de? 
Tlsaß-Lothringsr Industrie bis zum Krtegsausgania in diesem 
Ialirgange enthalten. — Alles in allem t»andalt es ftch liei dielöm 
Jaljrbuch um ein Merk, das weyen seiner wissenschasttlch ea Dar­
stellungswelse mit ähnlichen Erscheinungen schlechthin gar nicht .^u 
vergleichen ist. Es ist eine wahrs Fundgrulie flir den V olliswirt. 
den Volitlkier, den Nedgk^teur. ilberhaupt fitr jeden, der sich ii^e? 
die Entwicklung und Berhältnissr unserer einheimischen Indusiri« 
orientieren will. *) 

Zulterbackergcliilfe, liickit.. wi^d 
s ns(i?»olnn:l'n bei B. Wisluu. 
^l!i^'?ieav, Marit'or, ^tauiai'e'-
ieva ul. l?. 

Väschcrin gesl'cht, di<' au^'.er 
.'c>an4 nwch«r.tlirs) woicl» uild 
gieicl) lU'.^iliessert. Äteksan^il'^va 
cesla i^'ailtilev. 2!^''.l 
Llrankenpsleieriu tträsiil^^' Pil­
sen) nürd für die ?>'achiniilag.>-' 
stunden aei!"'lit. n. 
1t lii.5 l'^' lilu vermitl,.v? T<il-^ 
tenliachmni uiim ' 

Mi» 

ZG. ?M!7W ZG° 

Zv^ei 
eiserne Keservoires 

Gesucht /iitteiles Ctiil'etnnäd.li'n, 
ti:6)tig iln Zimt»em»sruu!>:en, 
Waschen, einsaß) 
sln. ,'^'litten und ullen l^^au'^av-
lieiti'n. Zeitgeniosier ^^'lchu. Nur 
'clche, di.' schD" in '^:ellun.i n>a-
n'ii, inligeu ^^en^nnSalischrist.'u 

K^pGch'D'DWv<VVö^<Zd>^^V^ ! «'''ilaulr 
^ Poslen sendeil iiu '^u 

ue'-, <?chlas', 7)all>.U' 
ra^diu. 2^7») 

mit einem 5assmigsramn von je iünkzlg 
>Vaggons zurLinlagerung von Mineral­
öl, Melasse oder dergleichen vorzüglich 
geeignet sind pre!s>vert zu verl^auken. 

i^dresse iiei der interrel^iam ft.'S.» ?agred s)almoli^eva 
ulica 18 unter der Lt)ifkre ..l^eservoire V-vl/a". 23 ls 

V 
V 
K 
V 

V 
D 

Lipicaner-Majeslozo. 

Mit ZZarken k>«!o 

v. k^iosSZsr 

Au mie!cn gesucht 
!GDF^<V<SD.D<ZVC(VD^ 

drei Jahre alt, inu 
sümllichcn Dokumen-
len, Eisenschimmel, 

> -.cl ,^1 ^ ! ̂ 64 Ioniimeler hoch. sel)r <,uk cingefzhre», schen-
.iric "rvIS'ÄMM Uos, verl^aust Emerich Pichler, Selcher, Loa-
l»c b. i pin„i» f.«! I piniri» ,?ei!! nec via Vara.^din. 

Reinc«; ^jimmer wird i^iir ?lils 
l'rlvl^!,iili,lt eiiligei- Ä^'l'.'l eluigei' 

ige eil 

liniM frel! eintritt tteN! nec via Varazdin. 

ge- ^ 
licht. '.Zutrage ellii.'len uir.!''r? 

cp(v!?>cvcr'<!p^VcvD<7?'ÄD!<r>«<?.V<v^ j 
I 

Gefunden Z.^erlorcn! 

an die T0v!vädE>D!E><l!lV<I>'r:<V!lt><Z>LVDH ..PtlUNyt'.' 
i^^envaltnlig. ! 

N lue? Zimmer von ei'! ÄvMge-
' geiucht. Un-er .".^clolinung od. 

It'eeve,-!, 
nenl Fräulein 
,.llnm5l'lierl'^ an geo. Ol) /ele.unct ii/1 rechl'?^ 

<KCXVVEiDID^E>!LGi?>!G<V6!v<ZV<?> 

AleAengesuche ' 
^ Gedörrtes Obst als Schwei-

t^nefulter, per Kilogramm 
l'25 Dinar wird in jeder ' 
Menge verabreicht  bei  der '  
„promesA". Kanzlei Pli-
narska ul ica 17.  2684'  

M7kx?r« 
lur i?ZuZ i'lxl 
l^e1)iu,sz^Zuc'>ltl;ntc!ii-
xieluIiicL X'cr?^lciicl'-
nri!^«i;e8e1lLc!i.ilt./Xs!-

unt. .Vertl-etcr 
Xs 1- .IN ciie V^ci'v. 

v!Vlllv!c?ll>siLNL:c2KiA.??si7'sxie 

(slianfseur, i»Nt^, an>?gelernter 
!:»t'aschinenstliif'sser iiild -.'l'ttl^'nie-
chaniter, sncht '^'vsleu. Lldv.'sse i. 
der Vcrw. ..'.-'71 

VSWVvcvlSSEVvKiGVGwaxV 

Offene Melle» 

i<ün!-H!zrd2r^is. 

Ssuznstali für LiLl<Llgton 
unci t<ü^l2nlAZsii 

vrsvO" ct. ct.. lVlafidor 
l'vl. 2SS 1674 

Vek-Isn^kt s^l-ospokts 

Derlanget ai^rak 

^ d ie „Marburger!  G'?«ch7.«td 

Ät l tung."  lkWMWM Lehrjunqe wird nnsqenommen.' ^ tIlvS? N " l 
Ciseichandlnug Bine. Llül^ar.! 
?sl-^llan.>>r-»'a kcsw !-«74 i ZWlWiSWIWM^lIx^. «Sl»mi«-v Irg ,«. °----

bMtt Antwort, wle 
im Bfief erwähnt. 
«IN die Verwaltung 
unter vollkommene 

Diskretion. 

Shesredaktcm: Friedrich Golob. — V-r-nw-ril-.y.'r »I<!!>«tteur: lid» Kasper, — Druck und Brrlniv Mm!Sz:5'a Marim id.. 
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Beilalze der „Marbumer ÄZüung" Nr. 72. vom 2S. Mürz. 
Die Zukunft der Lustfahrt. 

Von Dr. Auattst von Parscval. 

Il?r c^rM'n.^trieq nahm die Luftfahrt ci" 
neu s^l^waltiqeu Ausschwnnq. Mit allen Mit" 
t'ln wurden die Leistnnlien der Lnftfahrzen-
se a.esteiqert, (^efchwindisikeit, Cteisilraft nud 
Trac^lraf!^ der ^ahrzencie erhöht und ihre 
Äanörl^ierfähitileit entwickelt. Äber die 
(.'"ntinictlunq war eine einfeiliIe, da die Wirt-
s.iis^' .'it c^anz und auch die Betriebs-
sich'.'rhclt teilweise nicht in dem nämlichen 
Mas't^ berüctsichtikit waren. Als man nun 
nach ;^,'.iedenvschlus, nut den Ltrieqöfluq.zeu-
acn einen Friedensbetrieb einrichten wollte, 
stellte es sich hernils, das; sie für diesen 
Zwecl viel zn kostspieliq waren. In Deittsch« 
land, das d!lrch den Friedensnertrass seiner 
Lnftslotte I>eranlit, dein ails^erdem die 5xr-
stellnnc^ von ^frieqsfahr.^.eugeil verboten loar, 
konnte man sich, ohne durch die Niictsicht ans 
l^ros'.e ^-I^orräte von vorhandenen Fln^enc^en 
besch'.äntt zll sein, der Herstcllnnc^ von » url-
schaftlich brauchbaren Flngzenqen zinvenden 
und di«' (5ntwicttung der deutscs)en Flisqnns-
senschast sjeniährt hiebei eine mächtige Ttiih^ 
Die VerlehrSleistungen der deutschen Luft« 
reedereien tonnen daher sehr wohl den Ver-
s^leich mit deni Anstände aushalten, sowohl 
was Nesselinäsii^teit des Betriebes al'!; n'ns 
die Zahl der beförderten Personen und Gu­
ter anbetrisst. 

Inl Auslande, namentlich in ?^vt'ttnlreich, 
'^.lird ein schwache? L^us^n^rkehr nüt siros;e!l 
staatlichen Subventionen clnfrecht crhalteu 
nnd hat, da er weni^ bennl^^t wird, Haupt-
süchtich den Zweck. d?r militärischen Lust-
sahrt al^ Erciänznng Zn dienen, vi? l>;eieqen--
helt zur vraktische?: Ausi'ibnnq des Fluges 
^n vermehren und eine l^!-'serve zn P i^sona! 
und Matenal zn schaffen. Das; hiebei inlmer 
il,..ch nmnches inl arcien ist, zeigt der liusall 
dcl. „Dixunüden". Enc;lc?nd hat eine spar-
sanre Politik sietrieben nnd alich die Ulilitä-
riiche Lnftsahrt slart einsieschränrt. Nun 
t'hcr sieht eS sich '.wn den Franzosen öewrt 
ins .'wintertreffen «gebracht, das; die Sicher­
heit Londons bedroht erscheint nud eine 
schlennige Verniehrnn«^ der Lnftstroitkckfte 
geboten ist. Die Welt wird daher in den 
nächsten Iahren das Schauspiel des Wett-
rüsteiis zwischen Fra,lkreich und Enqlau?'» 
l^enie'"n Nmnen, wobei nnr frac^lich ist, ob 
dieser ??etteifer auf das Reich der Luft be-
kschrän'^t bleilik"' wird. 

In technischer Neziehnnq, sowie was das 
Personal betriss^, ist (?nqland allerdinqs 
nbl"-leIen. Der (Engländer is' s'berhenpt de: 
bessere ^^lie^er nnd Kan^Pser. In Frankreich 
hat die sirosie ?)tensie der S'e!''ellunge,l nicht 
befr".-'):end auf den Fortschritt eiuc^cwirtt, 
-inld die !''?riesiste'chnik herrscht dort unuln-
scliränlt. 

(^)esüud"re ^ "hältnih'e sind in 
Die lantien und teilweise dur.") "''^'üsten füh­
renden Verkehrsliliien bieten dor' an s'ch 
^'-nsti^^^rc -edinannaen fi.^ den Lustver­
kehr, da in den dortigen Verhältnissen ' er 
>Zeits^en>!n,i unter Umständen eine ).e^e?'^li-
'che Rolle spielt, V. zwischen ^leivy.- " -"!> 
'San Fraucisco; andererseits ist d-'' Be'volke-
rilnsl wohlhabender und 7?euerun:^elt weni-
l^er abhold '.oie in C^uro^^'a; da^,'er nierde l 
'die Luftlinien besser benn^;' wenn sie sich 
<nch nicht in der nrsvrünsilich aevsanteii 
Ansdehnuns^ hallen halten k-innen. Auch in 
wissenschastlicher Beziehung hat Amerika 
viel qetan und seine Institute und Labora­
torien nnt t^rosien Geldnütteln aufs modern­
ste eittwiclelt. So kommt es, daj^ zur Zeit 
Anlerika das siihrende Land in der Luftfahrt 
ist. Hierbei werden Wissenschaft und Praris 
aufs glücklichste nnt einander zn verbinden 
qesncht. Das beweist z. V. die Ueberfliegunq 
des Nordpols in einem Luftschiff qröszten 
Stiles. 

Was die Entwictlunq der Technil betrifft, 
so ist neben denl Aeroplan kein zweites, ir-
gendniie anssichtr-eiches Sdstem hervorgetre­
ten. Im Kriege konnten nur solche Neiterun-

^gen nnSgesnhrt N'erden, die sosort greifbare 
Vorteile versprnclien, und auch nach dem 
Kriege fehlte anfangs der Unternehmungs­
geist. Neuerdings wird aber eifrig an der 
Idee des Schranbenfliegers gearbeitet, bei 
dinn die ttagende Aeroplanfläche durch Lust-
sclirauben ?nit vertikaler Achse erseht ist. (5in 
solches Flugzeug kounte ohne Anlauf aus­
steigen inld ohne Anslanf landen, was für 
einen billigeren nnd sicheren Lnstbetrieb von 
großer Bedeutung wäre, da nlan keiue so 
großen Landnngspläke brailchen würde. 
Doch werden solche Apparate kompliziert 
nnd sind int Falle dos Versagens des Mo­
tors hiichst gefährlich. Als (Ersatz sii? Fessel­
ballons an einem Kabel wurden sie schon iin 
Kriege ins Ange gesaßt. Jli Oesterreich 
wurden auch ansMsvolle.Bersu^ damit 

angestellt, die aber bei der der 
Mittelmächte, wie so vieles andere, zu Nichts 
wnrden. Da die Schranbenslieger ein klei^ 
neres Ziel bieten nnd nicht brennbar sind 
wie der Ballon, so besteht verinutlich auch 
jetzt noch Interesse bei den Militärmächten 
für dieses gefesselte System, das als freies 
Flngzeng zunächst noch keine Aufsichten bie­
tet. Die neuen Versuche siud über ein kur­
zes Schweben in der Nähe des Bodens nnd 
Fliegen von ein paar Hundert Meter Län­
ge nicht hinausgekommen. 

Die Entwicklung des ?leroplanS hat nach 
denl Kriege nur geringe Fortschritte gemacht 
nnd in der Hauptsache nur den, das^ luail 
noch dickere Motore darauf sehte. Die deut­
sche Technik wurde vou der Entente unter­
drückt, nnd iln ?tuSlande ist der Stand der 
Deutschen nach den» Kriege noch nicht erreicht 
Zwei t^)edanken sind in Deutschland leitend 
gewesen: l. den Aeroplan ini^glichst glatt 
lnid "nt geringen! Aiderst»7nde zu bauen. 
Das Ideal ist ii: einenl Iunker'schen Patent 
beschrieben. Der gan^',? Apparat soll möglichst 
nur aus einer Eindeckerfläche bestehen, ans 
deni nnr die Schrauben, die Lenknnasflächen 
nnd das Fahrgestell hervorragen. Das be­
dingt sehr goße dicke Flächen, in denen nn^n 
Kabinen nud Motore unterbringen kann; 
2. der Uebergang zum Metallflugzeug, das 
von Mitternngseiuslüssen nnabhängig ist 
nnd weniger llnterstellgelegenheit verlangt. 
Langsam beginnen sich diese Ideen auch in: 
Auslande dnrcb'Zusehen, namentlich der ??^e-
tallban, der allerdings davon abbängig ist, 
das', die Lieferung des Duraluluinimns in 
gleichmäßiger Qualität erfolgt. 

Die hier erzielten Erfolc^e ulüssen aber 
noch wesentlich ausgebant werd^"^. Denn 
wenn der Aeroplan ein popnläres Verkehrs-
niittel werden soll, muß die Ausuhr nnd 
Landlkngsgeschwindi'ikeit aüs ein vernü''.s!?'' 
ges Mas; gebracht iverden. Und noch ein 
zweites ist ni^tig: größere Betriebssicherheit 
der Motore. Die Mehrzahl der Unglücksfälle 
ist ans Versacken des ?.^totors zs?rückzufüh-
ren. Aber erst wenn schlvere Nu fälle so sel­
ten iverdcn wie Prozentnell bei der Eisen­
bahn, nnrd das Publiknin Vertralien znr 
Lnftfahrt gewinnen. 

Einst^veilen hat im Ausland der militäri­
sche (''ZesichtSPnnkt die Vorhand nnd die mi^ 
litärisch weniger wichtigen wirtschaftlichen 
uud Betriebsrüclfichten inüfsen dahinter zu­
rückstehen. Mit der Zeit wird aber n^ohl die 
vernünftige Erkenntnis dilrchdringen, daß ein 
5''and"?'.?!'<'""s'n^ kein Krse^..sluizci,g ist. uiid 
daß eine gesii'- ^ ^'""'kdlc?ge des Fkisglvesen."' 
nnr ans der zivilen Lnft^fahrt aufgeo^i!'! ^'.'r 
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Weibliche Mum-enraOe. 
Ailläsjlich der vielbesprochenen Fälle der 

Tutankhanlen-"Nache" erinllert eine engli' 
sche Zeitnng an eine iin Britischen Museum 
zil London befindliche nieibliche Muni'e, v. n 
der gleichfalls die Sage geht, sie habe an al­
len, die ihr, natürlich iui Tode, zu nahe ge­
treten seien, fürchterliche Naci)e genoniuien, 
und zwar hatte sie es dabei besonders auf 
die Photographen abgesehen. Die englische 
Zeitnng schreibt darüber: Eine der schönsten. 
Mnmien des Br i t ish-Museuuis war d ie c i -
ner ägt)ptischen Priesterin, die uul 1 Mc) vor 
Christi zn Thebeu iul Tcnlvel des (^'lottes 
Amon-Na gelebt hat. Uuk diese Mumie wob 
sich eiu gauzer Legeudenkreis. Es hieß, sie 
dulde nicht, daß unin sich ihr nähere, und 
nehu,e an iedeni, der es versuche, sie ntizn-
rühren, Rache. Zwei Mitglieder jener Ex­
pedition, die die irdische Hülle der einstigen 
Priesterin in Aegtipten gesiniden und naai 
London gebracht halten, sollen durch Selbsl-
uiord ihrem Lebeu ein Ende geiuacht ha-
ben. .(N ''uem befa,^nten '!'?>-'nieusauiul-
ler, in de^se!'. Privatbesit^tnui die kost­
bare Reliquie einige Jahre hindurch be-
fand, syll sich die Priesterin dnech große 
^erulö-' -,;ierlliste gerächt haben, die er 
knrz nach der Ern'erbnng der Mi'niie er­
litt. Der Munn-".:san!u^ser w-ir sedoch ni.ht 
abl^rnsänbisch' ln,d ließ sicb d".rch dies«' ^^er-
niögenSverlnste nicht einschüchteril. Er brach-
t- eines ^ages die?^'"?nie ein'Ul 
t"': Photograpb-'n in der stree^ nnd 
gab dort den Auürag, die Muiuil' pho^ 
t .neren.  Zn'^ i  Ta^e sl '>?ier  s" '^^ ' '  

Maun, der ganz außer sich'war, erzälilte, 
da,: er die Aufiuihme persönli ^ 
"nd das ?legativ nnd fer ^ae Platte in 
seiitt'r i'en"<ibrt ba'' <7 In 
Erstaune!? ,.'l dk^her 'sch'"''''lich gewes-'n, 
als er feststellen mnßte, d'-'ß die ira^ 
^liie die Züge der Mum-', ^..de'-u die 
einer Led "d^n mit boshaft lcuchteui>.'.^ Au-
gett '^"ige. Man war cillgeme'n l..'? (^^lau­

schwerer Neurose li!^, die Platte nlit einer 
anderen vertauscht habe. !»Ulrz nachhcr starb 
er plöt'.lich. Der Aeg.)nto!oge ließ sich nun 
nberrl'd^.'n, die unheiv.üiche Priesterin dcul 
Britischen Mi'seuni zu schenken. <^'leich na-h 
der Installierung d".' Mnn^ie im Muscuni 
sollte wieder eine pl^otooraphische Ausnahnre 
von ihr geu!acht u^erdeu. Ter Photograph 
des Muse'nnS wurde bestellt, doch er fand 
die Beleuchtung des SaaleS, in dcui die 
Munl ie stand,  nugünst ig,  und es wurde ver­
einbart, daß er und sein (Gehilfe am näch­
sten Tage, dies'.ual nnttags, konrmen soll­
ten, NN! die Al'suahlne zu uiacheu. Auf d^-c 
.Heiinsahrt wurde aber deni Photographen 
nei!n Verlassl?n des Wagens ein Dannien 
zerquetscht !Nld als sein ('lebilfe zu Hause 
angekon?u!en nmr, erfuhr er, daß eine? sei­
ner Kinder durch eiuen Sturz in eiue <')laS-
scheibe sich schwer vers'.'<'^t habe. Nun !var 
der Photograph nin keuien Preis zn ben^e^ 
gen, die gewünschte ?lufnahn!e zn niacl^en. 
Der Premier Asquith soll <'inkn^il den 
Wunsch geäußert habeu, die gefährliche Mu-
!uie zu besichtigen. Sciue Kollegen sct'.teu sich 
jedoch der Ai?sführ?n!g dieser Absicht entge­
gen, denn sie alanbten, daß die Mlnuie den 
Sturz des Kabiuetts herbeifi'hren könne. 
Schließlich entschloß sich die Direktion des 
Britischen Musenms, die gefährliche Reli­
quie nach Amerika zn verkanfen. Die Mu-
Ulie wnrde dann an Bord eines greßen 
Dampfers gebracht, nm nach Ainerika beför­
dert zu werden. Der Dan?pfer hieß „Tita­
nic". Mit der furchtbaren Katastrophe diese^^ 
großen 5?zeandampfers soll die rachsü6)tige 
Priesterin des Ainon-51'!a in den Wellen ihr 
l^irab gefunden haben. — Erstaimlich gcnng, 
daß der i,ienschliche ?lberqlaube sie nicht noch 
für den Untergang des Schiffes verantwort­
lich geiuacht hat. 
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uz?d 

BoZWcwismm. 

Uel'.'^' den sozial>.?sl?cholo'!/^en Zn'-
luenha-'g dieser beide:! e^tnells^en '.',s/)ci-
n''ngeu des niodern'n Le^'^ .. briiwi^ 
„'^eni'/'>" '-N- 71'"? Likc>^eln, s"i'-' 
d c " - n  ' " d e n k e n  a n r e g e n d e  ? ! ? ' ' a ' ! d ' ' r e i ,  
in der es beißt: 

„s^ierade in diesein Augenblick hielt das 
Antoniobil der Köchin vor der Tür des 5)an--
ses an." 

Dieser einfache kleine Sat,, aufs k^ierate" 
Nwhl eiuenk amerikanisch^'n Roinan entnoin-
inen, überrascht tnohl den frai^zösischen Le­
ser, der lanu! daran getvöhnt ist, die Köchin­
nen eines Fnhrwerks sich bedienen zn sehen, 
zi! dessen Besitz viele Herrschaften bei uns 
nicht die ??(ittel haben; aber der an!erikani' 
sche Leser wundert sich keinesinegs darüber. 
Er weiß, daß nicht nn.r die Köchin, sondern 
auch der Hausmeister, der kleiue Budiker, 
der Arbeiter sein Autou?obil hat, das er 
sell'll sührt imd desr^-f l'- sim ^ ^l».'beit 
und zu seinem Vergnügen fast ebenso allge­
mein bedient, wie n'an bei un? den Spa­
zierstock und Regenschir!n gebraucht. 

Es sind in den V. veini "ten Staaten drei­
zehn Milli'men Antoinobile vorbanden ge­
gen vierh!'!'derttausend in Frankreich. Man 
rechnet n!'ge^ähr einen Wagen a!'? ie zebn 
Einwohner und d-ese Zahl i''t in ständigen^ 
^ud raschen! Aufstieg begrifsen. Fast jede 
Fainilio belittt genieinschaf^Iicl'' ihr ?suto 
^ bei den arinen Leuten, denn bei den rei­
che-^ oder wenigstens d^"? niohlhabeuden 
^'^la^sen gibt es den Waaeu d's Herrn, den 
der gnädigen Fra". den dos Fräuleins und 
beinahe schon des Babys. 

^'erade dieser Uebersluß an Ant-nnobilen 
gibt denl aiuerikanischen Leben seinen be­
sonderen Rhvtbn!uc! und seine Ov'.' !ali^ 
tät. Er verukehrt in beirächtlichein Maße 
da? Wohlbefindei! der Arbeiter in den 
Slädteil nnd der kleinen Farmer ans dein 
Laude. Er bildet, !nateriell nnd uioralis^h. 
:b" ganzes Dasein nur. Den ersteren erlaubt 
er, lueit gcnng von ihrer Fabrik entfernt ;n 
wohnen, den lehteren, nieiin sie nwlleu, sich 
!u die nächstliegende Stadt "i begeben. An 
^ulhetagen nnd Festen gibt er der ganzen 
Fainilie (^'elegeuheit zu Äusflügeu uud Picl-
uicis. die d!-.' Anierikaner über "n. 

Eiu Nationalökonoiu von drüben eittwik-
kelte nenlich den l^iedaiiken, daß in den Ver­
einigten Staaten da? 
und sicherste Mittel iu! Kainpse gegen d.n! 
Bolschewisn:us ist. (^)egen diese snrchtbare 
Epidemie, die von di'n ans aile:l ?änd.'rn, 
l'l'ii^nder? den slatnishen. kenimenden Ein' 
wände' ' 'chf .'ino^'s.^ilepv! -
s!e!lt e'i das wirksaiuste C'egeuu!itti'l dar. 

^u Ai^ton!'''bil nlehr bedeutet einen '^''ols'^e-
uisi^n neniqer. 

Was !nan da drüben die Armen nennt, 
die s^n'i-'^en.? nnr v'"'al''ichsweis^ pnd, 
so haben sie wohl nicht iinmer da<^ Geld, 
nnt sich ein Haus, ein l^xircchen eder ein 
Feld zu kauseu. So bescheiden aber ihre Ein-» 
ual^iz^cn i«n.n!'r 'ein mögen, sie können fast 
stctZ, lvenn si' wollen, sich ci.i klein'?? Ai>to 
leisten, d/? ' ' ' '^nhlnng ka"' und 
das sie, bei den» ni.'drigen Benzinpreis, fast 
kostenlos in B 'ri'. b setzen können. 

les.'" Kau! ' <'.l' '^!'?o!:in!en, so und 
sie Eigentüuier. In gewissem ^inne s'nd sie 
luit den Reichen " ' Denn zwischen 
eiven! Anfnii'eb'l sü'^ drei^?"--^c'''^ T^ol^ar 
in'd l'ii'''''' ' n- ü? 
t^'-radunters6)ied, kein Unterschied im wesent-
licl)en. Das eine se<.;t sich nne das andere in 
Bcwegi'ng, wenn n?iiu auf den. Fußhebel 
tritt inid geunssc Handgrisse aussührt. Und 
in eiueu! Land, in dein der ständige An-
drang d^'s Verkehrs auf Landstraßen nnd 
l^!as>en sede überinäs'.ige Schnelligkeit durch­
aus verbietet, länft das Auto für dreihun' 
dert Dollar nicht u!erklich langsam^.' als je­
nes für dreitansend. 

Dad'/.rch vollzieht sich ein gewisser Aus­
gleich zwischen den .Klassen. Nicht-.' trägt so 
viel zn diese!n Vorgang bei, wie diese kleine, 
koiuplizierte und zugleich geniale Maschine. 
Sie ist ebeuso ein Mittel zuin Ausgleich wie 
ein Werkzeilg des Fortschritts! 

!I! 

e. Der Ät.ippc--Errec,cr qesundon? In Letz­
ter Zeit ist es gelungen, auS Nasen- und 
Kohlkopsslüssigleit ^inen Erreger zu züchten, 
der, auf Tiere nnd Menschen veriinpft, die 
typischen Ers6ieinungen der <^rippe hervor­
ruft. Er i^t so klein, daß nian ihn auch init^ 
dein besten Mikroskop nicht sichtbar machon 
kann, ja, daß er sogar dnrch die feinsten 
Tonfilter hindurchgeht. Diese Eigenschaft, 
„ultravisibel" zu sein, teilt er nit einer 
ganzen Reihe anderer Batterien, die man 
in b'^üer ans geeignetem Näbebode: 
gezüchtet hat. Auch der „BazillU'^ Puen'-'o' 
si?tl-.'s, wi^ ihn sein"" Eudecter t'^nauut haben, 
wächst flott auf deiu ihn! zusag"-:'' - Boden 
uud wird so, ivenigsienS in Knltnr, sichtbar. 
Die Untersuch^'naen von N!it d"m Bazillus 
Pueuu'.osint"^^ angesteckten in'd tvahrend der 
für s^'^ripve durchaus charakteristischen Be^ 
fiu'^d. I'nden! Versnc!/ötiere mit dem 
Bazill". i'^nn'l-.s'utes vo"^' ''andelte n"0 
darau^biu erkra^'^^te Tiere n!it dem Fr""'el-
scheu oder Pseiffer'sc'lzeu Bazillus oder auch 
nlit E!^ i'ik in''''i'te, gell'"'g es, Lnn^ 
geueutzünduuge!? zu verursa^ ' ' die genau 
den Verlans und den schliinnien Ausgang 
de- grippösen '.ngenentzünduug nahmen. 
- Versuch, na-h d-"n be'anr. - ' 

regern einen wirksamen Kran/' isschnn 
hervorznrusen. ist bisher jedoch nicht gelnn' 
aen. 

e. Tie Zukunft des Katao. Sir Francis 
^^.att äus'^crle i' h iu seii.er Ueber/'l.-
die I.^!chtst'cl)lichste'? Industrien Bri. 
'' h-W-^uindie" au? der Westiudischen A-vn-
k'il^ur ''seb'- bo'i^:i:ng-'v^'ss 7.^'r di^ 
Lag>'. de? .«^a'ao-B'"'?. nnterschätzte 

daß das starke 
d " Er^e''-' "a in der k^oldknste-Ke^'"'' ' 
die ^.^..'iudische Ka^aoind::s.rie grosse Wir« 

Depression der Preise verschuldet. Er glaubt, 
daß die Kosten der Produktion iu den West-
asritauischeu Kolonien gleichfalls steigen 
N'erdeu, uiahreud die westindischen Prodnk-
ti!^nskosten durch intensive Kultivierung, 
Aussortierilug der schlechttrageuden Bäume 
mrd Uontro'^e der ^Krankheiten beradgeniin-
dert werden tonnten. Er hält es a!lch für 
nköglich, besondere Typen von hochtlassigem 
.Kakao zn züchten, deun Westiudien ist au-
r,erordentlich begünstigt für Erperinlentc^« 
versuciie N!it Pslanzenionchs. 

e. Bersisit^erunl^ von Nnz'nlcon'ckcliquien. 
Dieser Tage !verden einige Erinnerungen 
aus Napoleons des Ersten let^tteu Lebensjah­
ren ösfenltich in Paris verlauft werden. Sie 
flainnien aus deui Besilz Archa!ubaults, des 
berühmteu Kainuierdienerc. des ^taisers, de? 
seinein .Hcrrn auf St. Helena (^lesellschast 
leistete nud der bei desseu Tod autneseud war. 
Archankbault ülierließ die Erinnerungsgegen 
stände' seinerzeit leihweise dem Museum ln 
Maluiaisou, docl, seiue Nachtoiunien k)aben 
beschlossen, sie zn verkanfen. Unter den Er­
innerung.',! oefi!'det sich das Heind, das der 
Kaiser auf deul Sterbebett trug, die Ko!n-
Pressen, die er in seinen letzten Äugenblicken 
auf seiuer Stirn hatte, das 0ilas, mlZ dem 
er -,uiu letzteu Mal trank, und ein Stück von 
dein Holz, a"..i dein der Sarg verfertigt wur­
de, sowie Erde von seinein Grab. 

—LI—« 



Vlr»5«ksM«l»sr?sl>. 
Jugoslawiens Brauerei-

Industrie. 
Bekannt ist es, daß unsere Braue­

reien ihr Geschäftsjahr nach der Haupt­
saison u. zw. in den Monaten Oktober-
November vor der Anfchaffung der 
Rohmaterialien für die kommende 
Kampagne, abschließen. Insoweit es 
nach dem uns zur Verfügung stehen­
den Daten bekannt ist, sind unsere 
Brauereien mit der Bierproduktion den 
vorherigen Jahren bedeutend zurückge­
blieben« Als Ursachen dieser Erschei­
nung werden die ungünstigen Witte­
rungsverhältnisse im vergangenen Som­
mer, die durah den allgemeinen Geld­
mangel bedingte Stagnation im Brau­
fache und die starke Wcinkonkurrenz, 
welches Getränk stellenweise sogar bil­
liger verkauft wird als das Bier, ange­
führt. 

Wir bedauern, daß uns keine amtliche 
Statistik über die Bierproduktion in 
unserem Staate, wie dies in anderen 
Ländern der Fall ist, zur Verfiiguug 
steht. Nachriem aber die Biererzeugung 
wegen der Einhebung der Trosarina 
(Umsatzsteuer) unter strenger Staats­
kontrolle steht, wäre eine solche stati­
stische Zusammenstellung mit keinen 
Schwierigkeiten verbunden. Laut den 
von uns gesammelten Daten, beträgt 
die jährliche Gesamthiererzeurrung ca. 
650.000 Hektoliter, welche Erzeugungs­
menge auf 32 Brauereien entfällt. Un­
sere Brauereien haben für die Ver­
größerung und Modernisierung der Be­
triebe und Anlagen in ihren Unterneh­
mungen bedeutende Summen investiert, 
um den heimischen Bedarf zu decken 
und das Produkt zu vervollständigen, 
zugleich aber auch um auf diese Weise 
der ausländischen Konkurrenz mit Er­
folg entgegentreten zu kennen, was 
ihnen auch im vollen Maße gelungen 
ist. Man braucht nur die Brauereien 
in Beograd, Zagreb, Ljubljana und Sa­
rajevo in Betracht ziehen, um ein Bild 
von der unermüdlichen Tätigkeit auf 
dem Felde unserer heimischen Indu­
strie zu bekommen, welche sich schon 
jetzt den modernsten deutschen und 
tschechischen Unternehmungen zur 
Seite stellen kann und es wäre schon mit 
Rücksicht darauf, daß diese Industrie 
dem Finanzärar jährlich eine enorme 
Summe abwirft zu erwarten, daß an 
maßgebender Stelle mehr Verständnis 
für den dringend notwendigen Schutz 
der Brauindustrie entgegengebracht 
werde, Unsero Brauereiunternebmun-
gen haben aber in dieser Hinsicht bis­
her leider nur große Enttäuschungen 
erleben müssen. Wir betrachten es da­
her für unsere Pflicht, die Mängel und 
Versäumnisse, welche den Bestand un­
serer Brau Industrie gefährden, zu be­
leuchten. Als Beweis und als Beispiel 
dien« uns die Tschechoslowakei, 
Deutschland und Ungarn. Zum Schutze 
der eigenen Brauindustrie sichert die 
Tschechoslowakei den für die eigenen 
Brauereien nötigen Hopfen, in erster 
Linie für sich und erst der Rest, d. i. 
der Ueberschuß desselben wird zur Aus­
fuhr freigegeben. Deutschland hat im 
vergangenen Jahre die Ausfuhr von 
Hopfen überhaupt verboten. Ungarn 
verbot die Ausfuhr von Braugerste, um 
hiedurch die ungestörte A beit der ei­
genen Brau- und Malzindustrie zu si­
chern. Wie ist es aber hei uns? Obwohl 
wir keinen Ueberschuß ari qualitativer 
Braugerste hahen, wird, ohne auf die 
eigene Brauindustrie Rücksicht zu neh­
men, die unbegrenzte Ausfuhr von 
Braugerste und Hopfen gestattet und 
sind infolgedessen unsere Brauereien 
bemüßigt, bedeutende Mengen von Ger­
ste nind Malz aus dem Auslande einzu­
führen. Die Brauindnstrie ist bei uns 
nur ein Objekt zum Zwecke der Aus­
beutung, was sehr deutlich ans dem un­
ter den Namen TroSarina, Umsatz­
steuer, Taxen usw. in den Brauereibi­
lanzen erscheinenden hohen Ziffern zu 
entnehmen ist. Tn der letzten Zeit be­
dient man sich zur Exploitation der 
Brauindustrie auch anderer Mittel, u. 
zw. der Eisenbahntarife, was wir nach­
stehend snglefch beweisen wollen. 

'Anläßlich der letzten Eisenbahntarif-
Erhöhung im September v. J. wurden 
die Tarife für Bier um 100% erhöht, 
während andererseits der Frachtentarif 

für Wein um ermäßigt wurde. Die 
Brauereien sind ein wichtiger Faktor 
unserer Agrarindustrie, die gerade in 
unserem Agrarlande geschützt und 
nicht vernichtet werden sollte. Wenn die 
Weinproduktion so in Schutz genommen 
wird, und die steuerfreie Erzeugung 
von Branntwein gestattet wirrl, besteht 
keine Ursache, die Biererzeucrung zu 
vernichten, nachdem Bier von allen al­
koholischen Getränken am wenigsten 
der Gesundheit schädlich ist. Sogar das 
trockene Amerika beschäftigt sich mit 
dem Gedanken, das Brauen von leichten 
Bieren wieder zu gestatten, um der Eln-
schmiiggelung von starken alkoholi­
schen Getränken teilweise zuvorzukom­
men. 

Es ist zu berücksichtigen, daß die 
Bieremballage allein 50% des Gewich­
tes ausmacht, für die bei der Retour­
nierung wieder der unä 100% erhöhte 
Frachtentarif bezahlt werden muß. In­
folge dessen beträgt die Frachtenerhö­
hung für Bier alleitf bedeutend mehr 
alg 100%. Die Beschwerden1 unserer 
Brauereien sind daher in dieser Hin­
sicht vollkommen berechtigt, da densel­
ben durch diese Tariferhöhung eine gro­
ße Ungerechtigkeit geschehen ist, wel­
che nicht nur jede Weiterentwicklung 
der Brauindustrie unmöglich macht, 
sondern auch eine schwere Kri«s in die­
ser Industrie hervorrufen wird, die nie­
mandem erwünscht sein kann. Es ist 
vollkommen im gerech tfettigt, für eine 
Ware, die in einer Menge von ca. 20.000 
Waggon jährlich zur Verfrachtung ge­
langt, den Tarif von heute auf morgen 
gleich um 100% zu erhöhen. 

Von interessierenden Kreiserf wurde 
das Verlangen gestellt, das Bier irf die 
Tarifklasse III. und II. einzureihen. Ob-
zwar die Berechtigung dieses Verlan­
gens von maßgebenden Stellen in vollem 
Maße anerkannt wurde, so wurde diese 
Angelegenheit trotzdem bis heute noch 
nicht einer günstigen Erledigung zuge­
führt. Es ist daher unbedingt dringend 
notwendig, daß diese Reparation ehe­
möglichst durchgeführt wird, weil liie-
vo-n die Tätigkeit unserer Brauindustrie 
abhängig gemacht wird. Die Aussicht 
auf die kommenden Saison ist nicht sehr 
günstig, wenn man die vollkommen ru­
hende Brautätigkeit, die Geldkrise und 
die reichliche Weinernte in Betracht 
zieht, ist es unvermeidlich, daß die Bier­
produkt ion bezw. der Konsum noch wei­
ter zurückgehen wird. Der Hopfen ist 
heuer zehnmal teurer und wenn hiezu 
noch die 100% Frachtenerhöhung ge­
rechnet wird, so worden die Brauereien 
unvermeidlich gezwungen seiiri, die 
Bierpreise dementsprechend zu erhöhen, 
was aber jedenfalls einen weiteren 
Rückgang des Bierkon sums zur Folge 
haben wird. Dies ist eine Ursache mehr, 
daß die Frachtentarife ehestens regu­
liert bezw. erniedrigt werden. Weiters 
müssen wir noch auf das anomale Steu­
ersystem hinweisen, welches in keiner 
Weise gerechtfertigt werden kann. So 
wird z. B. in Serbien die Biersteuer erst 
dann bezahlt, wenn das fertige Bier aus 
der Brauerei geführt wird, während 
aber in den übrigen Teilen des Staates 
die Steuer schon bei der Erzeugung, d. 
i. viele Monate vor dem Verkauf dieses 
Erzeugnisses eingehoben wird. Nacih 5-
jähriger Vereinigung wäre es endlich 
angezeigt, daß dieses Biersteuersystem 
für den ganzen Staat einheitlich gestal­
tet wird. Diese 2 verschiedenen Steuer 
systeme in einem einheitlichen Konsum­
bereiche sind für die Dauer unhaltbar 
und haben daher schon berechtigte Miß­
billigung hervorgerufen. Da wir aber 
vor dem Gesetze alle gleich sind, oder 
wenigstens gleich werden wollen, ist, es 
dringend notwendig, dieses Steuersy­
stem einheitlich zu gestalten, was mit 
keinen weiteren Schwierigkeiten ver­
bunden wäre. Alle bisher in dieser Hin­
sicht unternommenen Sehritte sind bis­
her erfolglos geblieben, womit auch alle 
von maßgebender) Stellen gegebenen 
Versprechen nicht erfüllt worden sind. 

• 

Am Schlüsse dieser Zeilen müssen wir 
konstatieren, daß unserer Brauindustrie 
eine schwere Kri«o hevrirr-irhf. rills; die­
ser Industrie von Seite der maßgeben­
den Faktoren nicht ehestens die nötige 
Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme 
entgegengebracht wird, wie dies in an­

deren Ländern der Fall ist und mit 
Rücksicht auf das enorme Steuerer­
trägnis für den Staat auch zu erwarten 
wäre. 

—•—-

Internationale Zins­
probleme. 

Ueber dieses interessante Thema äu­
ßert sich ein namhafter Nationalöko­
nom! in der »Neuen Zürcher Zeitung« 
folgendermaßen, wobei die Lage in 
Deutschland und Oesterreich insbeson­
dere berücksichtigt wird: 

Die Inflation hat neben vielen anderen 
Wirkungen auf <]em Geld- und Kapital­
markt eine vollkommene Umwälzung 
und Umstülpung 'bestehender Verhält­
nisse, wie sie aus den Vorkriegszeiten 
überliefert waren, herbeigeführt. Für 
die Verhältnisse auf den Geld- und Ka­
pitalmärkten aller inflationistischen 
Länder ist eine Entwicklungslinie kenn­
zeichnend, die man als »Erschütterung 
und Umkehrung normaler Zinsrelatio-
nen» bezeichnen möchte. Früher, in der 
Vorkriegszeit, war es &o (und ist auch 
heute noch in währungsgesumden Län­
dern so), daß das Zinserträgnis eines 
Kredites ceteris paribus um! so höher, je 
länger dieser befristet war. Jetzt ist es 
umgekehrt. In' inflationistischen Län­
dern, bezw. in Ländern, in denen1 der De­
flationsprozeß noch nicht restlos abge­
schlossen ist. ist der Zinsfuß für kurz­
fristige Kredite am höchsten, für lang­
fristige Kredite arri niedrigsten. Dort 
herrscht der anormale Zustand, daß der 
Zinsfuß am Geldmarkt höher ist, als am1 

Kapitalmarkt. Während in Friedens­
zeiten und in währungsgesuriden Län­
dern die Spannungen zwischen" den Sät­
zen am Geldmarkt und Kapitalmarkt 
im höchsten Fall ganz wenige Prozent 
betragen haben, sind sie heute geradezu 
ungeheuerlich. Nimmt man den Zinssatz 
am Börsengeldmarkt einerseits und den 
Zinsfuß langfristiger Goldanleiheri (5 
Prozent)anderseits als äußerste Grenzen, 
so ergibt sich auch heute noch eine 
Spannung von 20 bis 25 Prozent — vor 
wenigen Wochen hat diese Spannung 
sogar mehr als 100 Prozent betragen. 

Schon seit Wochen ist der Geldmarkt 
in Deutschland relativ flüssig. Die Gel­
der, gleichgültig ob sie als Papiermark 
oder Rentenmark, ob wertbeständig oder 
nicht, angeboten werden", sind kaum1 un­
terzubringen. Dem1 Angebot steht eine 
verhältnismäßig geringe Nachfrage ge­
genüber. Ursache sind eben die noch 
immer hohen Geld Sätze für Ausleihun­
gen. 

Der Zirisahbau in den letzten Wochen 
war sehr respektabel. Trotzdem' Sind 
die Sätze noch immer so hoch, daß nur 
ein relativ schmaler Kreis von Speku­
lanten oder in die Klemme Geratener 
dafür in Frage kommt. Man müßte nun 
glauben, daß demgemäß die am1 Geld­
markt überschüssigen Mittel ganz von 
selbst auf den Kapitalmarkt und den 
Markt solider Bankkredite gedrängt 
werden. Das ist aber auch nicht der 
Fall. Aus Gründen, die noch zu erörtern 
sind, ist die Kommunikationsröhre 
zwischen Geldmarkt und Kapitalmarkt 
irf Deutschland so gut wie verstopft 
Auch das sanierte Oesterreich hat ja 
nun auch heute mit hohen Zinssätzen 
zu laborieren. 

Dr. Gustav Stolper, der Herausgeber 
des „Oesterreichischen Volkswirts«, hat 
die These aufgestellt, daß die Zinssätze 
sich im wesentlichen bestimmen aus den 
Spekulaitionschancen an den Effekten­
börsen. Solange die Aktienkurse nach 
oben gingen — und in Oesterreich hat 
die mit der Stabilisierung der Krone 
einsetzende Aufwertungshausso unge­
fähr neun Monate gewährt — so lange 
könnten auch hohe Zinsen für die bei 
Effektenspekulationen gewährten Kre­
dite gezahlt werden. Auf diese Weise 
drängt sich das Geldangebot auf dem 
kurzfristigen Geldmarkt zusammen, 
während der Kreditmarkt und Kapital­
markt "ichr oder weniger entblößt sei­
en. Die Stolpersehe These mag für Oe­
sterreich zutreffen, für Dr-itschland 
kommen andere Ursachen in Frage. In 
Deutschland hat es nach der Stabilisie-
run<? der Mark keine Aufwertnngs-
hausse, sondern eine Baisse gegeben, die 
erst in letzter Zeit von kleinen und 
recht kurzen Aufwertungsbewegunffen 

an üen EffeHenfiörseVf abgelöst wur­
de. Die hohen Zinssätze in Deutsch­
land haben andere Ursachen als die, 
die Stolper unterstellt. Sie sind einfach 
ein Ausdruck des ungeheuren Mangels 
überschüssiger Kapitalien. Und soweit 
solche überhaupt noch vorhanden sind, 
drängen sie sich am kurzfristigen Geld­
markt zusammen und erzeugen dort eine 
scheinbare Abundanz, die sofort ver­
schwinden würde, wenn nicht jene ge­
kennzeichneten Zinsanomalien bestehen! 
würden. Würde man die am kurzfristi­
gen Geldmarkt scheinbar so reichlich 
vorhandenen überschüssigen Mittel aber 
in die Kanäle des Kapitalmarktes hin­
über leiten können — eine Entwicklung, 
die in diesen Tagen allerdings langsam 
einzusetzen beginnt — dann würde das 
dennoch inur einen Tropfen auf den hei­
ßen Stein bedeuten. Die am deutschen! 
Geldmarkt zur Zeit überschüssigen Mit­
tel bedeuten, praktisch gesehen', eid 
Nichts gegenüber dem ungeheuren Ka-
pitalhegehr der deutschen Wirtschaft. 
Die Depositen bei Banken und Spar­
kassen, die wahrend der letzten Infla­
tionsmonate praktisch bis auf den Null­
punkt gefallen waren', sind zwar in der 
letzten Zeit gewachsen'. Sie machen je­
doch bis jetzt nur einen geringen Bruch­
teil der Depositen der Vorkkriegszeit 
aus und geben den Banken keine Mög­
lichkeit zu einer Kreditgewährung grö­
ßeren' Stils. Die beiden Notenbanken' 
aber — Reichsbank und Rentenbank —1 

sind in ihrer Kreditgewährung an die 
Privatwirtschaft beschränkt. Das ist 
eiri Glück. Denn eben wegen der norma­
len Zinsverhältnisse im inflationisti­
schen Ländern ist dort der Notenbank­
kredit jeweils der billigste Kredit des 
Landes — ein Zustand, der, wie Prof. 
Schumpeter einmal tiachgewiesen hat, 
Inflationsgefahrera in Sich birgt. 

Die Akkumnlierung des Geldangebots 
auf dem kurzfristigen Geldmarkt hat 
zweierlei Ursachefl. Einmal ist der Ab­
fluß überschüssiger Gelder flach deiri 
Kapitalmarkt dadurch erschwert, daß 
die Zinssätze dort viel zu niedrig und! 
von Saats wegem" künstlich unter Druck 
gehalten werden!. Die Hypothekenbanken! 
dürfen" nur Pfandbriefe emittieren, die 
mit dem für deutsche Verhältnisse ge­
radezu lächerlich geringen Zinssatz votf 
6 Prozent ausgestattet sind. Zu derarti­
gen1 Sätzen Jassefl sidh natürlich keine 
Hypothokengelder finden1. Am1 Markt 
der freien (nicht von den Hypotheken­
banken zur Verfügung gestellten) Hy-
pothekehgelder werden schon Heute 
Sätze zwischen 8 und 12 Prozent be­
zahlt. Zu soIcheiT Konsequenzen führt 
die Sorge und Konkurrenzfurcht deä 
Staates um den1 Zinsfuß seiner Anleihen. 
Fernerhin bV&fehit — 'das ist die zweit« 
Ursache — in Deutschland eine Furcht 
vor langfristiger Bindung bei Geldaus­
lei Hungen. Länger als auf einen" Monat 
will sich bei Kreditgewährungen seltelT 
jemand festlegen1. Mit einer Klärung der 
weit- und reparatioiipnolitischen Lage 
wird jene Bereitwilligkeit zur Bindung 
auf längere Termine natürlich wachseTf. 
Diese psychologische TTmstellnng ist 
eine der Voraussetzungen für die Wle-
dergesnndung des WeTtkapital merkt es« 

Wirtschaftliches. 
Die Industr!eanleihe. Die Zentrale der 

Industricllenverbände hat die nötigen 
Schritte zwecks Gründung einer Indu­
striebank unternommen, damit der Ab­
schluß der Industrieanleihe beschleunigt 
wird. Der Finatnzminister verharrt nfim-
lieh noch immer auf dem Standpunkte, 
daß die Industriellen eine gemeinsame 
Garantie zu bieten haben. 

Die heurige Zuckcrrübenernte wird 
aller Voraussicht nach alle bisherigen 
Jahreserträge bei weitem übersteigen. 
Im Ackerbauministcrium rechnet man 
heuer mit einem Ertrag, der die doppelte 
Menge der vorigen Ernte ausmachen 
soll, so daß wir in die Lage versetzt wer­
den, Zucker in grösseren Mengen zur 
Ausfuhr zu bringen. Einige Zuckerfabri­
ken haben mit den Landwirten Verträge 
geschlossen, wonach sich die Prämien 
nach der abgelieferten Riihenmenpe rich­
ten werden. Je größere Mengen Zucker­
rüben der Landwirt der Fabrik zur Ver­
fügung stellen wird, um so höhere Preise 
wird der Landwirt ftr die ^üben errei­
chen können, 


